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Das preußiſche Waſſergeſeh.

Von Juſtizrat Lippmann, M. d. A.
Die 13. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die

zweite Leſung des Waſſergeſetzes beendet. Anfang No
vember ſoll ſich das Plenum wieder mit dem Geſetz be
ſchäftigen und es, wie man hofft, noch im November ver

abſchieden.
Die Reſultate der erſten Leſung waren heſtig ange

griffen worden, und das mit Recht. Für die zweite
Leſung muß aber zugegeben werden, daß die Fehler der
erſten Leſung im weſentlichen gut gemacht ſtnd, wenn
auch noch ranches zu wünſchen übrig bleibt. Es ſind
nicht nur die in erſter Leſung neueingefährten 88 106 a
bis 106h beſeitigt, die jede Benutzung eines Waſſer
laufes, auch die ſchon beſtehenden Benntzungsrechte, ge
bührenpflichtig machen wollten, es iſt auch der in 854
der Regierungsvorlage für Verleihungen an Strömen

geforderte Waſſerzins beſeitigt und ſtatt deſſen beſtimmt
worden „Bei Verleihungen darf dem Unternehmer ein
Entgelt flr die Benutzung des l nicht auf
erlegt werden.Auch die in erſter Leſung eingeführte ungern

Haftung des Unternehmers für Verunreinigung von
Waſſerkäufen er ſollte für jede von ſeinem Unter
nehmen verurſachte Verunreinigung ſchadenerſatzpflichtig
ſein, wenn er nicht nachwies, daß die Berunreinigung
auf höhere Gewalt beruht iſt beſeitigt worden. Der
terminen n jetzt den e n
habe abwenden können.

Auch bezüglich der Benutzung des unterirdiſchen
Waſſers ſteht die zweite Leſung auf einem anderen
Standpunkt als die erſte. Nach dieſer ſollte voller Erſatz für diejenigen Schäden gelet ſtet werden, die durch

Entnahme von unterirdiſchem Weſſer anderen entſtehen.

Die zweite Leſung läßt, darin im weſentlichen dem Re
gierungsentwurf ſolgend, einen ſolchen Schadenserſatz

anſpruch nur zu, ſoweit die Billigkeit nach den Um
ſtänden eine Entſchädigung erfordert, und fügt in den
Abergangsbeſtimmungen hinzu, daß ſchon beſtehende Un
ternehmungen zur Gewinnung von unterirdiſchem Waſſer

nur für den nach Jnkrafttreten dieſes Geſetzes neu ent
ſtehenden Schaden haften und auch für dieſen nur, ſo
weit es die Billigkeit nach den Umſtänden erfordert und
die Leiſtungsfähigkeit und Wirtſchaftlich keit des Unter
nehmens dies zuläßt.

Jmmerhin ſind die Gefahren, die das Geſetz den
jetzigen und beſonders den künftigen Waſſerleitungs
anlagen der Kommunen bringt, nicht zu unterſchätzen,
und es wird die Frage, wie weit dieſe Anlagen etwa noch
beſonders geſchützt werden müſſen und können, in den
ver des Plenums eine große Rolle zu ſpielen

aben.
Bei der Ausſchaltung der Miniſterialinſtanz iſt es im

weſentlichen verblieben. Der IJnſtangenzug iſt aber in
der zweiten Leſung vereinfacht. Jn Verleihungsſachenund auch ſonſt ſollen nur zwei Juſtangen entſcheiden,

der Be irksausſchuß in erſter Juſtanz, ein neu zu bilden
des Landeswe ſſeramt in weiter Jnſtanz, und zwar nicht
als Reviſtonsinſtanz ſondern unter voller tatſächlicher
Würdigung des Falles. Dieſes Landeswaſſeramt be
ſteht aus unabhängtgen richterlichen Beamten im Haupt

amte, die lebenslänglich angeſtellt werden.
Man kann ſagen, daß, insbeſondere wenn noch den

kommunalen Waſſerlettungen der erſorderliche Schutz
Zuteil wird, das Geſetz nunmehr als Ganzes akzeptabel
iſt und einen Fortſchritt für unſere Waſſerwirtſchaft be
deuten wird.

Dagegen hat ſich im l auſ der Beratung gezeigt,
wie nbtig es geweſen wäre, das Waſſerrecht durch
Reichsgeſetz zu regeln und wie nbtig dies gerade im
Intereſſe Preußens gelegen hätte. Preußen als Unter
lieger en unſeren großen Strömen hat das lebhafteſte

Intereſſe daran, daß die Beſtimmungen des Waſſerrechts,
insbeſondere die über die Verunreinigung der Waſſer
läufe reichsgeſetzlich ſind und namentlich auch die
ar und kleineren Bundesſtaaten binden, die Ober
ieger an unſeren Strömen ſind. Alle Bemühungen

durch den

prüche, ſondern er

Preußens, die Secſhnnerrg der Waſſekläufe z zu ver

hindern, blieben ſonſt vergeblich, dagegen würde ein Ab
marſch unſerer Induſtrie in jene Bundesſtaaten ſtattfinden. Dies erkennt eine Reſolution an, die cinſthmig
beſchloſſen iſt und folgenden Wortlaut hat:

„Jn Röckſtcht auf die Tatſachen, daß 1. die verſchärften Beſtimmungen dieſes Geſetzes über die Rein

haltung der Flüſſe ihren Zweck nicht erreichen können,
wenn und ſo lange ſolche geſetzlichen Beſtimmungen in
den anderen Bundesſtaaten ſehlen, und 2. in dieſen
Bundesſtaaten ſchön Anlagen geſchaffen und noch in
großer Zahl in der Vorbereitung ſind, welche unter
weſentlich leichteren Beſtimmungen als den jetzt ſchon in
Preußen beſtehenden Vorſchriften ihre Abwäſſer den
Flüſſen zuführen und dieſen Umſtänden ihre Entſtehung
verdanken, die Königliche Staatsregierung zu er
ſuchen, im Bundesrat dahin zu wirken, daß geſetzliche
oder andere Maßnahmen getroffen werden, welche dieſen
Ubelſtänden baldmöglichſt abhelfen.“

Man ſteht, daß die Tendenz der in Preußen herrſchenden
Gewalten, die Reichsgeſetzgebung hier auszuſchalten, leicht
zu großen Nachteilen für Preußen ſelbſt führen kann.

Die Leidtragenden.
Wenn das Fleiſch immer noch nicht billiger werden

will m überhaupt alle Lebensmittel und Gebrauchs
t reiſe e ſo hat die Preſſe ter keine te

nicht on Die et von Staat und Gemeinden
unternommenen Maßregeln werden leider auch nicht viel
helfen, und ſelbſt die vorzügliche Ernte dieſes Jahres wird
gar keinen Ein fluß ausüben Es iſt ein förmliches Wett
rennen zwiſchen den Vertretern der verſchiedenen Ge
werke, wer am meiſten herausſchlagen und dem litben
Nächſten die Ohren möglichſt gründlich abſchneiden kann.
Schuld an der Teuerung will natürlich keiner ſein, und
die Rolle des Karnickels, das angefangen hat, weiſt man
mit Entrüſtung zurück. Es iſt das reine Fangballſpiel.
Der Gewerbetreibende ſagt: Jhr Landwirte ſeit ſchuld.

Nein ſagen die, die Händler verteuern, und die ſchieben
die Schuld wieder auf die Jnduſtrie. Keiner wills ge
weſen ſein, aber jeder ſteckt ſchmunzelnd den Profit ein,
den die geſegnete Teuerung ihm bringt.

Nun, wir, die wir keine Produzenten, ſondern reine
Konſumenten ſind, wir ſind wohl am unparteiiſchſten.
Und da müſſen wir ſagen Karnickel iſt doch die Land
wirtſchaft. Sie hat unter dem Vorgeben, nicht mehr
exiſtieren zu können, geſtützt auf die gewaltige Ring
bildung, die man Bund der Laundwirte“ nennt und ge
ſchützt durch die hohen Zollſätze die die fremde Kor
kurren gausſchalten, zuerſt die Preiſe in die Höhe getrieben
Wie wir behaupten, ohne genügenden Grund. Freilich,
wer Spekulation Saufe gemacht und Güter zu unvernünf
tig hohem Preiſe erworben hat der wird allerdings nichthaben veſtehen b nen und der fing an zu ſchreien Nicht

über ſeine Hummheit und übertrieben großen Lebensan-
erſteckte ſich hinter die angeblich all

gemeine Notkage. Das Seſchrei fand natürlich ein kautes
Echo. Denn welcher Menſch wird nicht begeiſtert zu
ſtimmen wenn ihm geſagt wird Dir geht es zu ſchlecht
Deine Lage muß verbeſſert werden Das iſt ja das
Zauberwort, mit dem auch die Sozialdemokratie ihre An
hänger ködert. Da dauerte es gar nicht lange, bis die
Agrarier alle „Not litten Wer da egen ſeine Scholle
von den Vätern exrerbt und vernünftig bewirtſchaftet
hatte, der litt keine Not.
koſtete, ſagte dem Schreiber ein kleiner Bauer bei dieſem
Preiſe können wir cxiſtieren. Der Mann lebte freilich

ſo, wie es einem Manne ſeines Standes zukam.
Nun aber war die Schraube ohne Ende in Bewegung

geſetzt. Jetzt ſagte der Arbeiter es iſt das Brot teurer
geworden ich muß mehr Lohn haben. Er erhielt ihn.
Der Fabrikant, der Handwerker aber ſchlug jetzt gleichfalls

auf, denn die Rohſtoffe und Löhne waren durch die Teue
rung der Lebensmittel ebenfalls teurer geworden. Der
Kaufmann folgte dem Beiſpiele. Er kaufte teurer ein,
folglich mußte er auch teurer verkaufen. Der Hauswirt

empfunden. Die Not und Sorge ſchen nun aus manchem

Als der Roggen 140 Mark

ſteigerte die Miete h er wollte o eben nd vie

Bauten wurden koſtſpieliger. Zuletzt kam auch der Staat
und erhöhte die Tarife und Stetern. Kurzum, der
Schneeball, den die Agrarier in Bew gung geſetz hatten,
wurde zur Lawine.

Welch eine Torheit, dieſe ganze Preistreiberei! Jm
Anfang mag ja für einzelne Klaſſen ein Gewinn dabei
heraus kommen, und wer ſchnell bei der Hand und wirt
ſchaftlich ſo ſtark war, daß er den Nebenmenſchen die Preiſe
diktieren konnte, der mag ja ſein Schäfchen ſchön ins
Trockene gebracht haben. e wenn die anderen nach
gefolgt ſind und auch ihre Preiſe erhöht haben, dann iſt
ja ſchließlich das alte Verhältnis wieder hergeſtellt. 4 zu 2
verhält ſtch genau ſo wie 2 zu 1. Und was dann Nun
dann geht das Spiel von vorne an. Dann fangen die
Agrarier wieder an zu ſtöhnen und ſo geht es dann
in infinitum.Eine nette Ausſicht für die Leidtragenden! Denn

ſolche ſind bei der allgemeinen Preistreiberei doch vor
handen. Es muß doch ſchließlich einer die Koſten be
zahlen. Den Letzten beißen immer die Hunde. Und die

Letzten ſind in dieſem Falle die Konſumenten, die auf die
von ihnen etwa produzierten Artikel nicht aufſchlagen
können. Das ſind in erſter Linie die Beamten. Die
haben, ſo lange der ſparſame preußiſche Staat exſſtiert,
noch nie im Aberfluß gelebt. Endlich hat man ſie auf
gebeſſert, und obwohl dieſe Aufbeſſerung eigentlich zehn
Jahre zu ſpät gekommen iſt und mit der ſchon vorher

einſetzenden Aufwärtsbewegung der Preiſe wicht
chtitt gehalten hat, warde ſte doch dankbar

Beamtenhaushalt gebannt. Aber da trat nun die neuer
liche Teurung ein, und jene böſen Gäſte ſtnd abermals
zurückgekehrt. So iſt es denn hauptſächlich der kleine
und mittlere Beamte, der die Teurung empfindet. Alleanderen können ſich helfen n ſich ihrer Haut wehren,

indem ſie ebenfalls aufſchlaßen. Er allein kann es nicht.
Num iſt aber ein ausreichend beſoldeter, mit ſeinem

Loſe zufriedener Beamtenſtand von der größten Wich
tigkeit. Man ſteht ja das Gegenteil in Raßland und
anderen halb ziviliſterten Staaten. Da iſt, mangels aus
reſchender Beſoldnng, der Beamte aufs Stehlen geradezu
angewieſen Zwar liegt es uns himmelfern, etwas ähnliches
unſeren braven Beamten zuzutrauen. Aber iſt es nicht
unbillig, ihnen ſtets zuzumuten, daß ſie die äußerſte
Selbſtverleugnung üben, um ihre Pflicht zu erfüllen e
Wo ſoll die dazu nötitge Freudigkeit herkommen, wenn
Not und Sorge nicht weichen wollen Und wird nicht

doch mancher der an ihn herantretenden Verſuchung unter
liegen Wir ſehen, die agrartſche Begehrlichkeit unter
wühlt die Grundlagen unſeres Staatslebens.

Noch ſchlimmer aber, als die Beamten, ſind dran diekleinen Renkiers, die Witwen und Waſſen, Nun ſind

zwar Rentiers im allgemeinen gerade kein Gegenſtand
beſonderen Mitleids. Aber es ſind unter ihnen auch
Men ſchen, die ſich ihr Leben lang gequält und glaubten,
nach vielen Entbehrungen ſich endlich einen ſorgenfreten
Lebensabend geſichert zu haben. Nun klopft die Sorge
doch an ihre Türe. Und mancher Vater hat ſein Leben
lang geſpart, um eine Lebensverſtcherung zu bezahlen, die
ausreichend war, Frau und Kinder vor dem Verhungern
zu ſchützen Jetzt langen die Zinſen natürlich nicht mehr.
Und dieſes ſteh bereichern auf Koſten der wirtſchaftlich
ſchwachen, das iſt das, was man den Agrariern, die den
Tanz angefangen haben zum moraliſchen Vorwurf
machen muß.

Dieſe Preistreiberei iſt aber nicht nur unmoraliſch, ſte
iſt auch unvernünſtig. Sie verteuert unſere Erzeugniſſe
auf deren Ausfuhr wir angewieſen ſind und ſchwächt
daher unſeren Wettbewerb auf dem Welkmarkte. DieFolge e die ſich ſchließlich bemerkbar machen muß,
iſt ein Nachlaſſen der Nachfrage nach unſeren Waren,
und daher Mangel an Arbeit und Verdienſt. Dann
haben wir hohe Preiſe und kein Geld. Das heißt:
Armut und Elend für die große Maſſe des Volkes. Dann
wüſſen die Preiſe ſchließlich doch wieder zurück gehen,
und die Herren Agrarier, die die Güterpreiſe in die Höhe
getrieben haben, mögen dann ſehen wie ſie fertig werden.
Man ſieht dann wieder, wie wahr das Sprichwort iſt
Unrecht Gut gedeiht nicht.



Der Krieg auf der Valkanhalbinſel.
Die große Entſcheidungsſchlacht ſüdlich von Adrianopel

Hat begonnen. Jhr Ausgang wird das künftige Schickſal
des Osmanenreiches beſtimmen, das bisher dem Anſturm
des Balkanbundes nicht ſtandzuhalten vermochte. Keinen
erhebenden Eindruck macht es, daß, während der Feind
vor den Toren ſteht, in Konſtantinopel ein Wechſel in der
Perſon des leitenden Staatsmannes vorgenommen wird.
e e wird aus der türkiſchen Hauptſtadt ge
meldet:

Der Großweſir Ghazi Ahmed Mukthar
g dem iſſtonfert. Kiamil Paſcha ieinem Nachfolger ernannt worden. Kiamil

Paſcha iſt auch ſchon über 80 Jahre alt. Greiſenhaft und
vermorſcht erſcheinen die Zuſtände in der Türkei, alters
ſchwach ſind ihre leitenden Stagatsmänner. Kiamil Paſcha
iſt durch und durch Engländerfreund, er hofft vielleicht gar

auf Beiſtand von England in der Kriſis, aber wohl ver
gebens, denn auch an der Themſe ſcheint man entſchloſſen
zu ſein, die Türken ihrem Schickſal zu überlaſſen.

Den Meldungen aus Konſtantinopel fügen wir noch
folgende weitere hinzu: Am Dienstag gegen 6 Uhr fand
die feierliche Jnveſtitur des neuen Großweſirs ſtatt. Das
kaiſerliche Reſkript, durch das Kiamil zum Großweſir er
nannt wird beſagt, der Sultan erwarte, daß Kiamil aus
reichende Maßnahmen treffen werde, damit im gegenwär-
tigen Krieg Ordnung und Erfolg für die Armee geſichert
und die a des Reichs in jeder Richtung gewahrt wür
den. Der Sultan hat am Montag den Khedive von
Agypten in Audienz empfangen. Der Khedive, der ſich
demnächſt nach Kairo begibt, hatte am Sonntag eine Be
ſprechung mit Kiamil.

Die Zeitung „Sinin“, die an Stelle des „Tanin“ er
ſchienen iſt, iſt wegen Veröffentlichung aufrühreriſcher Ar
ikel verboten worden. Der Verkehr auf den Straßen
von Pera wird ausnahmsweiſe bis 1 Uhr nachts zuge
laſſen. Die Durchführung der Schiffe durch die Dar
danellen findet jetzt täglich einmal ſtatt. e

Die fremden Kriegskorreſpondenten beklagen ſich über
die ihnen von der Behörde bereiteten Schwierigkeiten
Die verſtärkt militäriſche Zenſur der Zei
kungen iſt jetzt auch auf die nicht türkiſchen Zeitungen
ausgedehnt. Es beſtätigt ſich, daß die Regierung eine
vorläufige Erhöhung ren d unker der Formeiner Steuer von A Proz. beſchloſ en hat, die die Ein
gangssölleguf s Prozent erhöht. Die Pforte
meint, daß die Einwilligung der Mächte für dieſe Form
der Erhöhung nicht nötig iſt. Der Militärattache in
Wien Blaque Bey iſt zum Diviſionsgeneral befördert
worden. Die Blätter melden noch zahlreiche andere
Beförderungen zum General. Das Amtsblatt
veröffentlicht ein proviſoriſches Geſetz, durch das ein Kre
d t von 45 370 Pfund ausgeworfen wird für den Trans
port von Munition, die an gekauft werden
ſoll. Der Kommandant von Konſtantinopel veröffent
licht eine Verordnung zur Verſchärfung des Be
kagerungszuſtandes. Die Regierung hat be
ſchloſſen, die Wahlen zur Kammer die an I4. No
vember zuſammentreten ſollte, aufzuſchieben. Die Hafen
behörden haben zahlreiche griehiſche Schlepp-

S dampfer ine en Seeper pſen verkauft worden waren, ſowie me

eſchlagnahmt. her ger vWecheſl im türkiſchen Oberkommando.
Wie aus Konſtantinopel vom Mittwoch gemeldet wird,

hat an Stelle von Abdullah Paſcha Naſim Paſcha
Las Kommando über die Oſtarmee übernommen Das
heißt mit andern Worten, Abdullah Paſcha iſt abgeſeßt
worden. Nach ſeinen bisherigen Leiſtungen kann es frei

lich nicht verwundern. S
Die Entſcheidungsſchlacht

hat am Dienstag auf dem thareiſchen Kriegsſchauplatz be
gonnen, wenn anders die türkiſchen Berichte die Wahrheit
melden. Man iſt, durch die Erxrſahrung gewitzigt, ſehr miß
trauiſch gegen die Lügenberichte aus Konſtantinopel gewor
den. Ein ſolcher wird ſchon wieder in einer Konſtanti
nopeler Lokalkorreſpondenz verbreitet, die meldet, daß nach
dem Kriegsminiſterium zugegangenen offiziellen Nachrich
ken die türkiſche Armee den Angriff auf der ganzen Linie
nördlich von Kirkkiliſſe- Maraſch begonnen habe, und daß
die Bulgaren ſich zurückziehen. Das heißt einmal ge
flunkertl Wenn auf der türkiſchen Botſchaft in Berlin die
Behauptung, daß die Bulgaren Dimotika, BunarHiſſar
und Lüleh Burgas bereits genommen hätten, für völlig
falſch erklärt wird ſo wird das allerdings ſtimmen. So
weit nach Süden ſind die Bulgaren noch nicht gekommen.
Bulgariſcherſeits erichtete man am Dienstag noch nichts
von dem Beginn einer großen Schlacht. Nach in Sofia
vorliegenden Meldungen ſoll die türkiſche Haupt
macht in der Linie chorlu-Kariſchtirankongentriert ſein und daſelbſt eine große Ver
teidigungs ſtellung beziehen, ſo daß dort die
Hauptſchlacht zu erwarten iſt.

Die türkiſche Flotte
at nach dem Bombardement von Warnung nichts SonderWer mehr geleiſtet. Wie der „Jkdam erfährt haben

hulgariſche Freiſchärler den Leuchtturm von Jniada in
Brand geſteckt um die türkiſche Flotte bei ihrer Bewegung
im Schwarzen Meer zu behindern.

ichtige

det aus Serajewo
e 1300türkiſche Soldat 69 Offizieren ein,die a en Sandſchak geflüchtet. Kind. Sie

wurden um Mitternacht zuſammen mit den, übrigen
hierher geſlüchteten kürkiſchen Soldaten über Bosniſch
Brod weiterbefördert. Unter den Oſſigieren befindet ſich
auch ein Oberſtleutnank.

Das Vombardement von Andrianopel.
er Spezialkorreſpondent der Wiener „Reichspoſt“verighret über das Bombardement ſeinem Blatte unterm

30 Oktober folgendes Am geſtrigen Tage um A2 Uhr
nachts begann das Bombardement von Adri-
anopel durch die in Poſition gebrachten Kruppgeſchütze
von den Höhen von Ekmekdſchiköt auf die modernen
türkiſchen Werke der Nordweſtfront von Andrianopel.
Die Türken erwiderten das Feuer nur ſchwach. Die
anze Nacht hindurch erfolgte der Anmarſch neuer

Hulgariſcher Truppen, lauter Reſerveformationen, die
nicht einmal Uniformen beſitzen, ſondern in ihrer länd
lichen Tacht eingereiht wurden, doch mit Mannlicher
gewehren, Bajonetten und Patronentaſchen ausgerüſtet
ſind. Unter dem Schutze der Nacht rückten die Dein
und Feldgeſchütze in natürliche Deckungen und begannen

verändert haben, die

um s Uhr morgens ein lebhaftes Bombardement, das
bis 99 Uhr vormittags dauerte. Alsdann begann das
Vorrücken der Jnfanterite.

Die Serbenhaben nunmehr das ganze Stück Mazedonien beſetzt,
das ſie bet einer Teilung der Bente für ſich beanſpruchen
Amtlich wird beſtätigt, daß Köprülü von den ſer
biſchen Truppeneingenom men worden iſt.

eue Erſolge der Griechen.
Der König von Griechenland hat aus Koſchanj an

den Miniſterpräſidenten Venizelos folgende Depeſche
gerichtet

Nachdem der linke Flügel der Armee am Dienstag
den Feind geſchlagen hatte, verfolgte er ihn bis nach
Nalbanköf. Nach erbittertem Kampfe hat er die Fahnen
von zwei türkiſchen Bataillionen exobert, die mir ein
Abgeſandter hierher gebracht hat. Auch der Kronprinz
hat mir eine türkiſche Fahne des Bataillons von Drama
zugeſandt. die in der Schlacht von Serſidſche erbeutet
worden iſt. Dieſe ruhmreichen Trophäen der tapferen
Armee haben mich mit Freude und Stolz erfüllt, und
ich beeile mich, Sie und mein Volk daran teilnehmen
zu laſſen. Nach der dreiſtündigen Schlacht vom
letzten Sonntag wurde Katerint am Dienstag
morgen von der griechiſchen Armee beſetzt, die die Ver
an W v en ar Die Zahl der in dern i banköj Ver ä ie i wundeten beläuft ſich auf

Wie aus Kotſchanej telegraphiert wird, iſt Ver
ria am Dienstag durch die griechiſche Armee
ohne Widerſtand beſetzt worden. Die muſelmani
ſchen Familien ſind in der Stadt geblieben. Die muſel
maniſchen Notabeln erſchienen vor dem Kronprinzen, um
ihre Unterwerfung zu bezeugen. Die Eiſenbahnverbin
dungen zwiſchen Verrig und Monaſtir ſind unterbrochen.

Der Sanitätsdienſt.
Die „Kölniſche Zeitung veröffentlicht einen Aufruf

zu Sammlungen für das deutſche Rote Kreuz, dem
die eingehenden Spenden mit der Maßgabe zur Verfügung
geſtellt werden ſollen, die Mittel für alle Kriegführenden
und auf allen Kriegsſchaupläßzen da zu verwenden, wo
Hilfe am dringendſten noktkut. Kommerzienrat Dumont
Schauberg, Geh. Kommerzienrat J. Heidemann und
Kommerzienrat L. Hagen haben zuſammen bereits 1300
Mark geſtiftet. Das Kaiſer paar hat aus ſeiner Pri
vatſchatulle für die Expeditionen des Roken Kreuzes nach
dem Balkan als Beitrag zur Beſtreitung der Koſten für
die Ausrüſtung der Expeditionen 30000 Mk. bewilligt.
Nach der Türkei, zunächſt nach Konſtantinopel, geht eine
Expedition unter Leitung von Dr. Luxemburg, erſtem
Aſſiſtenten von Prof. Bardenheuer in Köln, Dr. Juraſch
von der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Leipzig und
Dr. FeiſtWollheim (Berlin). Die Zweite Expedition nach
Belgrad ſteht unter Führung von Oberarzt Dr. Richard
Mühſam vom Moabiter Krankenhauſe, Dr. Schliep,
Aſſiſtenten von Geheimrat Bier (Berlin) und Dr. Willim
(Breslau). Die Expeditionen werden Ende der Woche
mit dem nötigen Pflegeperſonal und demVerbandsmaterial
auf den Kriegsſchauplatz abgehen.

Wie die Petersburger Blätter melden, hat
der Stadthauptmann gegen die vom Magiſtrat beſchloſſene

An ung von 100000 Rabel für die Kriegslagarette auf
dem Balkan Proteſt eingelegk.

Die Direktion des ſchwediſchen Roten Kreuzes
hat beſchloſſen, eine Ambulans, beſtehend gus zwei Arzten
und fünf Krankenſchweſtern, ſobald wie möglich nach Kon
ſtantinopel zu ſenden und zur Verfügung der türkiſchen
Behörden zu ſtellen.

Rumäniens Abſichten
werden im „Neuen Wiener Tageblatt“ dahin gekennzeich
net, daß Rumänien keine Angriffspolitik verfolge, ſondern
nur die Wahrung ſeiner Jntereſſen, falls dieſe durch Ver
größerung Bulgariens gefährdet werden könnten. Ebenſo
erklärt in der „Reichspoſt“* ein rumäniſcher Diplomat als
Ziel der rumäniſchen Politik die Abwehr
großbulgariſcher Vergrößerungsträ ume,
namentlich auf die Dobrutſcha, ſowie den Schutz der
Pumänen in Mazedonien und Altſerbienfür den Fall der Beſeßung durch Bulgarien und
Serben hre der amtlichen Ableugnung erklärt die
„Neue Freie Preſſe nach Bukareſter Meldungen, die vru
mäniſche Mobilmaſchung werde von der Bevölke
rung jeden Augenblick erwartet. Es ſeien zahl
reiche Reſerviſten einberufen worden, und täglich gingen
größere Truppentransporte nach den Garniſonen an der
bulgariſchen Grenze ab. Die Pferdeaushebungskommiſſio
nen ſeien in Tätigkeit und nähmen die ausgehobenen Pferde
den Eigentümern ſofort ab. Aus Czernowitz meldet das
ſelbe Blatt, in den benachbarten rumäniſchen Grenzgegen
den ſei durch Trommelſchlag verkündet worden, daß ſich die
Reſerviſten zur Einrückung bereit zu machen hätten.

Das neue rumäniſche Kabinett gab folgende
Erklärung ab: Die Konſervativen und die Konſerva
tiv- Demokraten haben ſich zu gemeinſamer Arbeit ver
einigt, mit dem Wunſche, in den inneren Fragen ein ebenſo
vollſtändiges Einvernehmen herbeizuführen, wie es auf
dem Gebiet der auswärtigen Politik bereits jetzt beſteht.
Dieſe äußere Politik, die ſeit langer Zeit beſtändig und
gegen innere Strömungen geſicherk iſt, wird von der ein
ſtimmig anerkannten Autorität des Königs Carol, die ſtets
die wirklichen Jntereſſen des Landes im Auge hat, weiſe
geleiket. Die neue Regierung hofft um ſo mehr den An
ſorderungen der Lage entſprechen zu können als die ru
mäniſchen Staatsfinanzen ſich in außergewöhnlich
blühender Verfaſſung befinden unde in tapfe-
res Heer ſtets für alle Evenkuglitäten be
reit iſt. Alles das ſind Garantien dafür, daß Rumä
nien, deſſen Beziehungen zu allen Staaten die beſten ſind,
in etwa möglichen Verwicklungen den Platz wahrt, auf denes ein Recht vermöge der Stellung beſist, die es ſich in

er e durch ſeine anerkannte kluge Haltung erwor
en hat.

Die Jnterventionsabſicht der Mächte.Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, ſetzen die Mächte
ihre Beſprechungen untereinander fort, um die Meinungen
der verſchiedenen Regierungen über eine Jntervention auf
dem Balkan klarzuſtellen. Es wird betont, daß, obwohl
die militäriſchen Operagtionen das Bild der Lage ſo ſehr

Politik der Mächte bezüg
lich einer gemeinſamen Aktion unverän-
dert bleibt. Sie arbeiten in voller Harmo-
nie, doch iſt natürlich ein endgültiger Beſchluß über
eine Jntervention unmöglich ehe eine ent
nene e Schlacht ſtattgefunden hat. Eine
eſonders vbemerkenswerte Geſchäftigkeit herrſcht in den

politiſchen Kreiſen Londons. Die Botſchafter halten Be

ſprechungen unkereinander ab und machen häufiauf dem Auswärtigen Amt. e
Die „Dimes“ ſchreiben: Wenn das europäiſche Konzert

den lokalen Krieg nicht verhindern konnte, ſo iſt es doch in
ſeinen Bemühungen erfolgreich geweſen, den
europäiſchen Frieden zu bewahren Dieſes
greifbare und unſchätzbare Ergebnis iſt in höchſtem Maße
der ruhigen Zurückhaltung der Mächte zu verdanken, die
an der Balkanfrage am ſtärkſten inkereſſiert ſind. Die
amtliche Haltung ſowohl Sſterreich- Ungarn s
als auch Rußlands iſt kraftvoll und konſequent für
den Frieden eingeſetzt worden. Es hat große
Verſuchungen gegeben, aber man hat ihnen ſtandhaft
Widerſtand geleiſtet. Das Blatt fährt fort, daß die fried
liche Politik Oſterreichs und Rußlands die Verantwortung
der übrigen Mächte weſentlich erleichtert habe, und gibt
ſeiner Genugtunng darüber Ausdruck, daß, wenn der
Augenblick komme, wo eine Jntervention notwendig werde
dieſe ſchwerlich durch künſtliche Differenzen unker den
Mächten geſtört würde.

Die Großmächte.
m 6vſterreibiſchen Abgegröneftenhaufe

bezeichnete am Dienstag bei der Budgetberatung der
tſchechiſche Sozialdemokrat Smeral den
Statusquo auf dem Balkan als unhaltbar. Der Redner
wandte ſich entſchieden gegen eine etwaige Einmiſchung
der Monarchie in die Balkanangelegenheiten und trat für
eine friedliche Regelung der verſchiedenen Streitpunkte
ein. Smodlaka (Dalmatiner) betonte die Nokwendig
keit einer freundſchaftlichen Annäherung Hſterreich-Un
garns an die Balkanſtaaten, was für die Monarchie vor
teilhafter ſein werde als die türkiſche Freundſchaft. Der
Tſchechiſchklerikgle Schillinger erklärte die
Sympathien aller Slaven Hſterreichs
ſtänden auf Seiten der Balkanſtgaten, derStatusquo ſei unhaltbar. Hſterreich- Ungarn ſolle
ſich an die Spitze eines Balkanbundes ſtellen, aber nicht
immer ein Anhängſel der deutſchen Politik bleiben. Es
wäre unrecht, den Balkanvölkern das zu nehmen, was ſie
mit blutigen Opfern gewönnen. Die Regierung müſſe
ihren ganzen Einfluß daran ſetzen, damit Europa der
Friede erhalten bleibe

Wie der Jid m erfährt, ſoll der bisherige türkiſche
Geſandte für Cetinje mit Huſſein Hilmi in beſonderer
Miſſion nach Wien gehen.

Aus Paris 80. Oktober meldet die Magdeb. Ztg.
Miniſterpräſident Poineg 6 empfing geſtern abend
den türkiſchen Botſchafter Rifaat Paaſcha und den

ruſſiſchen Vertreter Jswolski. Die Unkerredung mitdem letzteren legt man hier einige Bedeutung, bei, da ſie
längere Zeit dauerte

Jn London hatte nach derſelben Quelle Kabinett
chef Asquith am Dienstag im Bucktnghampalaſt mit
König Georg eine längere Unterredung. Auch Sir
Edward Grey erhielt im Foreign ofſice den Beſuch des
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Botſchafters.

Es wird nicht geſagt, ob dieſe Beſprechur g der Frage
eines Eingreifens der Großmächte in den Krieg galten
nach den t der letzten Tage e dies jedoch nicht

en x ſolchen Jnte von inAugenblick ablehnte, ſcheint ſich auch die bulgariſche Re
gierung damit nicht zu befreunden. Es wird gemeldet
Die bulgariſche Regierung weigert ſt unter
den jtzigen Umſtänden über den Vorſchlag Poin

carés, der auf die Möglichkeit einer Einſtellung der
Feindſeligkeiten hinzielt, zu diskutieren.

Politische Abersitcht
Oſterreich-Ungarn.

neten hausiſt am Mittwoch wieder zuſammengetreten
Für die Sitzung des Abgeordnetenhauſes waren von Sei

ten der Quäſtur entſprechende Vorkehrungen getroffen
worden Um einer UÜberrumpelung vorzubeugen, waren
noch Dienstag abend Polizeimannſchaften im Parlaments
gebäude untergebracht worden, die Mittwoch früh abgelöſt
wurden. Jn den frühen Morgenſtunden nahmen Abtei
lungen von vier Jnfanterie- Regimentern vor dem Par
lamentsgebäude Aufſtellung, ferner 200 Schutzleute. Die
oppoſitionellen Abgeordneten verſammelten
ſich um 9 Uhr im Klublokal der Juſth-Partei, von wo ſie
geſchloſſen vor das Abgeordnetenhaus zogen.
Sie erſchienen unter Führung der Abgeordneten Apponyi,
Batthiany und des Grafen Michael Karolyi, Der Kom
man d an t der Militärabteilung, die den Eingang abge
ſperrt hielt, kommandierte: „Bajonett a uf!“ Es ent
ſpann ſich ein kurzer Wort wechſel zwiſchen den Abge
ordneten und dem Offizier. Aus der Menge von Neu
gierigen, die die Abgeordneten begleiteten, erſchollen Rufe
gegen die Soldaten: „Schämt ench, Jhr ſeid ja auch Un
garn, Jhr ſeid ja n Brüder Man hörte auch Rufe
Es lebe die Republik!“ Schließlich enkfernten ſich die
Abgeordneten vor 11 Uhr. Um I Uhr eröffnete Präſi
dent Graf Tisza die Sitzung. Die Regierungsparkei und
das Kabinett waren vollſtändig erſchienen. Nach einer
kurzen Anſprache des Präſidenten, der auf die Notwendig
keit der getroffenen Maßnahmen verwies, wurde der Ein
lauf verkleſen. Jn der Sitzung waren nur zwei Oppoſitio
nelle anweſend. Graf Julius Andraſſy und Jgnas Da
ranyi. Graf Andraſfſy bekämpfte das Vorgehen der
Regierung welche das Parlament mit einem Militärkordon
umgeben habe. Auch beſtritt er die Rechtmäßigkeit der
Ausweiſungen von Abgeordneten. Präſident Gra
Tisza wies die Geſeßmäßigkeit des Verfahrens na
Miniſterpräſident Lu kacs ging auf die Erklärung des
Grafen Andraſſh ein, daß die Oppoſition geneigt ſei, Frie
den zu ſchließen, wenn die Regierung ernſtlichen Willen
zur Wiederherſtellung normaler varlamentariſcher Zu
ſtände zeige und Garantien dafür gebe, daß künftighin Ge
ſetzlichkett herrſchen werde. Der Miniſterpräſident führte
aus, daß die Oppoſition, welche das Anerbieten von
Mandaten zur Delegation Wer gewieſen und die ſchrift
here Aufforderung zur Wahl üneröffnet zurückgeſchickt
habe, kein Zeichen von Friedfertigkeit ne hätte. Die
Drohung konzentriſcher Angriffe gegen ſeine Perſon werde
ihn nicht in der Exfüllung ſeiner Pflichten beirren.

Jtalien. Der König hat aus Anlaß des Abſchluſſes
des Friedens mit der Türkei an die Armee und Ma-
rine einen Tagesb r Marine en dem hervorgehoben wird, daß Armee und Marine würdig ihre Pflicht
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Das ungariſche Abgeord-
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meinen Anſchauungsweiſe beider Völker, gber dieſe Ur
S
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macht hätte.

erfüllt hätten. Dem weiſen Werke der Vorbereitung hätte
die geſchickte Leitung der Kommandeure und die glänzende
Tapferkeit der Kämpfer entſprochen. Das glückliche Er
gebnis ſei der Preis des Verdienſtes geweſen, das ſich jeder
einzelne erworben hätte. Ehre den Tapferen, die für die
Größe Italiens gefallen ſeien! Der König ſchließt mit
dem Ausdruck ſeiner lebhafteſten Zufriedenheik mit der
Armee und der Marine, die in würdiger Weiſe das Na
tionalbewußtſein verkörpert hätten.

Rußland. Nach dem am Mittwoch vormittag ausge
gebenen Krankheitsbericht hat der Thronſolger mit
kurzen Unterbrechungen über acht Stunden geſchlafen Er
erwachte munter. Seine Kräſte nehmen ſichtlich zu. Die
Semperatur betrug vormittags 37,1, der Puls I21. Die
Reichsdumawahlen zweiten Grades in ſamtlichen
Gouvernements des europäiſchen Rußlands ſind am Mitt-
woch beendet worden. Es ſind 5012 Wahlmänner gewählt
worden. Davon ſind 2542 Nationaliſten, 180 gehören der
gemäßigten Rechten an, 247 ſind ruſſiſche Nationaliſten,
58 unabhängige Nationaliſten, 508 Oktobriſten und Prog
reſſiſten, 424 Kadetten und 348 Wilde. Die andern poli
tiſchen Gruppen ſind nur ſchwach verkreten. Die Vertre
ter jeder dieſer Gruppen ſtellen höchſtens ein Prozent der
Geſamtzahl der Wahlmänner dar.

England. Jm Unterhaus richtete am Diensta
Whitehouſe an Sir Edward Greh die Anfrage, o
von ſeiten Deutſchlands bezüglich der Rede Lord Ro
berts in Mancheſter am 22. Oktober Vorſtellungen er
hoben worden ſeien. Grey erwiderte: Es ſind bei uns
von ſeiten Deutſchlands keine Vorſtellungen gemacht wor-
den Ich muß den Gedanken durchaus ablehnen, es könnte
eine Regierung bei einer andern offigielle Vorſtellungen
erheben wegen e den en und provozierender
Reden (Beifall bei den Miniſteriellen), die in Deutſch
hand oder England von Perſonen gehalten wor
den ſind, die nicht in der Lage ſind, die Politik ihrer Regie
rungen zu beeinfluſſen. Auch der Staatsſekretär im
Kriegsamt Oberſt Seely wurde wegen desſelben Ge
genſtandes von Whitehouſe interpelliert, der anfragte, ob
Maßnahmen ergriffen werden würden, einen Vertreter
der britiſchen Armee daran zu hindern, eine Sprache zu
gebrauchen, die eine befreundete Macht abfällig beurteile.
See ly antwortete, er glaube nicht, daß er der Erklärun
Greys noch etwas Weſentliches hinzufügen könne. Die
engliſch- deutſche Verſtändigungs-Konfe-
ren z wurde am Mittwoch vormittag in der Londoner
Guildhall vom Lord mahor eröffnet. Der Lord-
mayor wies in einer kurzen Anſprache auf den Zweck der
Konferenz hin, und gab der Überzeugung Ausdruck, daß ein
Krieg zwiſchen den beiden blutsverwandten Völkern un
möglich ſei. Sodann übernahm Sir Frank Las-celle s den Vorſitz, begrüßte die deutſchen Mitglieder,
dankte dem Lordmahor für die Erlaubnis, daß die Kon
er in Guildhall tagen dürfe und für ſeine Förderung
der Verſtändigungsbewegung, und führte dann aus, man
dürfe von der Konferenz nicht zu viel er
warten doch könne ſie dazu beikragen, Mißverſtändniſſe
Miene die die wirklichen Urſachen des beſtehenden

ißtrauens ſeien. Man müſſe ſich in Verſchiedenheiten
beider Nationen klar machen, um dieſe Mißverſtändniſſe
aus dem Wege zu ſchaffen. Unterſchiede beſtänden in den
Regierungsformen, den Erziehungsmethoden und der all

nd gegenſeitigem Verkrauen Graf Lehden an
tete dem Redner namens der deutſchen Delegierken. Dr.
Ernſt Schuſter begrüßte die Konferenz im Auftrage
der deutſchen Kolonie. Alsdann ſprachen Profeſſor Karl
Rathgen und Sir Charles Macara über Wettbewerb auf wirtſchaftlichem Gebiet

China. Jn Peking iſt ein Er laß veröffentlicht
worden, durch den der Dalagi Lama in ſeine früheren
Würden und Titel wieder eingeſetzt wird. Das Amts
blatt erklärt, das mongoliſche und tibetaniſche Bureau,
das unter der Leitung des Kabinetts ſteht, fordere die not
wendigen Mittel für die Entſendung von Agenten nach
Tibet, die die Lage unterſuchen und ſich bemühen ſollen,
die Tibetagner zu überreden, in das Lehnsverhältnis zu
China wieder einzutreten. Es wird vorgeſchlagen, daß
dieſe Agenten, die tibetaniſch ſprechen müſſen, tibetaniſche
un anlegen und von drei Seiten in Tibet einziehen
ollen.

Südamerika. Der deutſche Prof. Dr. Backhaus,
der als Generalinſpekteur der ſtaatlichen Landwirtſchafts-
ſchulen, Muſtergüter und Verſuchsſtationen in Meinungs
verſchiedenheiten mit der uruguayiſchen Regierung geriet,
wurde, wie früher berichtet, unter Weiterzahlung des
vollen Gehalts einſtweilen von ſeinen Amtsgeſchäften beur
laubt. Dieſe Maßregel, die hier sumaria heißt und nicht
mit dem deutſchen Diſziplinarverfahren oder der vorläufi
gen Amtsenthebung zu verwechſeln iſt, bedentet, daß beim
Fehlen eines techniſchen Vorgeſetzten der Fall, hier alſo
auch die Klagen des deutſchen Gelehrten über die Mängel
der land wirtſchaftlichen Verwaltung in Urugugy, ohne
Einmiſchung der Beteiligten von einem eigenen e e
unterſucht werden ſollen. Das iſt geſechehen, und Prof.
Backhaus iſt, ſo berichtet die „Köln Ztg. in ſeine ſämt
lichen Amter als Lehrer, Forſcher, Organiſator und Leiter
wieder eingeſetzt worden, ohne daß ihm t auch nur
den allergeringſten Vorwurf über ſeine Amtsführung ge

an darf vielmehr erwarten, daß jetzt auch
den zuerſt von Dr. Backhaus erhobenen e ſtattbegeben wird. Er hat ſchon bei der erſten Ubernahme
einer Dienſtgeſchäfte erklärt, er rechne auf die Annahme
einer wohlbegründeten Vorſchläge; andernfalls müſſe er

die Tätigkeit als Oberleiter der land wirtſchaftlichen Ver
waltung Uruguays als unfruchtbar aufgeben.

Deutschland.
Berlin, 31. Okt. Der Kaiſer nahm am Mittwoch

im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts v, Valentini, des Chefs des General
ſtabes der Armee v. Moltke und des Chefs des Militär
kabinetts Freiherrn v. Lyncker entgegen. Mittags emp
fing er den Kronprinzen von Sachſen.

(Has Befinden des Kronpringzen) iſt nach
einer Meldung von geſtern abend durchaus befrie-
digen d. Anſtelle des Kronprinzen wird als Vertreter
des Kaiſers Prinz Eitel Friedrich an den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten in München teilnehmen. Die Ab
fahrt erfolgte geſtern abend 10 Uhr 50 Min. vom An
halter Bahnhof

Hatiben

(Die bayeriſche Kammer der Reichsräte)
hat am Dienstag den Entwurf eines Ausführungs
geſetzes zur Reichsverſicherungsordnung,
den die bayeriſche Abgeordnetenkammer bereits genehmigt
hatte, angenommen. Am Mittwoch hat die Kammer der
Reichsräte den Geſetzentwurf über den Kiegszuſtand
einſtimmig enbloc angenommen und iſt dann wach Er
ldigung des noch ausſtehenden Etats und damit des ge
ſamten Budgets bis auf weiteres vertagt worden.

(Der Tod des Landtagsabgeordneten
Pfarrers D. Hackenberg) von der na ionalliberalen
Partei hat in allen parlamentariſchen Kreiſen, vor allem
auch in denen der fortſchrittlichen Volkspartet, ſchmerzliche
Empfindungen geweckt. Hackenberg gehörte zu denjenigen
evangeliſchen Geiſtlichen, die ſich durch wahrhaft chriſt
lichen Sinn, durch Milde und Vorurteilsloſtgkeit, durch
feine Bildung und echte Toleranz rühmlich auszeichneten.
Wenn Heckenberg auch keineswegs lirchenpolitiſch auf
Seiten der Linken ſtand und in Sachen des Spruch
kollegiums uſw. ſich von der Auffaſſang in entſchieden
liberalen Kreiſen unterſchied, ſo war er doch himmelweit
entfernt von orthodoxer Rechthaberei und fanatiſchem
Effer. Er beſaß volles Verſtändnis für alle Strömungen
auf kirchlichem und politiſchem Gebiete, und ſelbſt wenn
er ſich gegen ſozialdemokratiſche Abertreibungen und un
gerechte Anſchuldigungen verwahrte, geſchah es ſtets im
Geiſte ernſter Verſöhnlichkeit und menſchlichen Verſtehens.

Hackenberg gehörte zu den wirkungesvollſten und beſten
Rednern des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ihm zu
zuhören, war ein Genuß, da er ſtets in ebenſo eindrucks
voller Form, wie in gehaltreichen und geiſtoollen Dar
legungen zu ſprechen wußte. Jn allen Kulturfragen
konnte er als ein klarer und überzeugter Anhänger der
liberalen Weltanſchauung betrachtet werden im Kampf
gegen das Zentrum ſtand er ſeinen Mann. Unvergeßlich
wird ſein Auftreten in der Frage der Feuerbeſtattung
ſein, wo er unter voller, tiefernſter Würdigung der alten
Sitte der Erdbeſtattung doch in freimütigen und ſchönen
Worten die Duldſamkeit für das Verlangen der Feuer
beſtattung forderte und dementſprechend für die Regie
rungsvorlage eintrat. Das Andenken dieſes trefflichen
Kulturmenſchen und Parlamentariers wird auch in der
fortſchrittlichen Volkspartei hochgehalten werden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus) iſt
ſrüher häufig die „Landratskammer“ genannt wor
den. Sie iſt auf dem beſten Wege dazu, dieſen alten
„Ruhmestitel“ ſtch wieder zu erwerben. Bei den Er
ſatzwahlen, die im Laufe der letzten Zeiten für das Ab
geordnetenhaus ſtattgefunden haben, ſind auf der konſer

Sate faſt Qurchweg LSandräte gewählt worden.
eH Gehren für Fritzlar, v. Haſſell

für Mansfeld, Lücke für Oppeln, Wagner für Schleu
ſingen Ziegenrück, v. Jacobi für Quedlinburg, Kleine für
Der Weener, Dr. v. Brüning für Stolp- Leuenburg.
Man ſieht, der Landratspoſten wird in immer wachſen
dem Maße das Sprungbrett für parlamentariſche Be
tätigung in konſervativem Sinne

Einer Zentrumsverleumdung gegen
Baſſe rm gnn) iſt nun gerichtlich ein Ende bereitet
worden. Während die Zentrumspreſſe ſich vorſichtig in
allerlei Andeutungen erging, ließ ſich, wie die Köln. Ztg.
berichtet ein bekannter Parteigänger des Zentrums, der
Zokomotivführer Hart, unmittelbar vor und auch nach
der Wahl in Sagarbrü den dazu verleiten, die Ver
dächtigung auszu prechen, „die Nationalliberalen hätten
den Führer der Sozialdemokratie im Saargebiet,
Leimpeters, mit 40 000 Mk. beſtochen, damit dieſer dar
auf hinwirke, daß die Sozialdemokraten ihre ſtimmen dem
nationalliberalen Kandidaten Baſſermann geben ſollten.
Weiter hatte er behauptet, auch Baſſermann und die Bur
bacher Hütte hätten Leimpeters mit mehreren tauſend
Mark beſtochen. Das Zentrum ließ bei der Verhandlung
ſeinen Parteigänger ziemlich im Stich, es ſuchte ihn von
ſich abzuſchütteln Der Angeklagte bemühte ſich, ſeine
Außerung ſelbſt abzuſchwächen, was ihm angeſichts der be
ſtimmten Zeu jenausſagen nicht an RechtsanwaltDr. Zilleſſen ließ rn eine eidliche Vernehmung Leim-
peters feſtſtellen, daß überhaupt keine Verhand-
kungen und Verſprechungen ſtattgefunden haben.
„Nachdem in Köln die Nationalliberalen Stimmenthal
tung proklamiert hatten, beſchloſſen wir, für Baſſermann
zu ſtimmen. Es ſind uns auch indirekt hierfür keine Vor
teile in Ausſicht geſtellt noch gewährt worden. Dieſe
Erklärung erſtreckte der Zeuge guch auf die Reichs
tagswahl 1907, bei der ähnliche Vorwürfe vom
e erhoben worden waren. Der Angeklagte ſah
ich gezwungen, ſeine Behauptung, die nationalliberale

Partei habe Leimpeters für die Stichwahlhilfe mit 40 000
Mark beſtochen, als un wahr mit dem Ausdruck des Be
dauerns zurückzunehmen.

Katſerliche Marine) Das Linienſchiff
„Kaiſer“ erzielte bei den Probefahrten in der Danziger
Bucht eine Geſchwindigkeit von 23 6 Seemeilen in der
Stunde

Vermischtes.
(Das Rätſel der Krankheit des Zaren-

ſohnes.) Alle die verſchiedenen Lesarten über den
Unfall des Zarenſohnes, der von ſeinem Pony, von
einem Fabrrad, von einer Strickleiter gefallen ſein, ſich
im Bade verletzt haben, an Bluterguß, einem Nieren
leiden und ſchließlich an einer Bauchfellentzündung er
krankt ſein ſoll, ſind nach der „Daily Mail ſämtlich

unzutreffend. Dem Blatte werden von ſeinem Pariſer
Korreſpondenten aus einer angeblich zuverläſſigen
Quelle über „Krankheit“ des r in Ergänzung
des bereits wiedergegebenen Berichts folgende Einzel
heiten gemeldet: Der junge Prinz wurde mit einer
Browningpiſtole angeſchoſſen. Er verdankte ſein Leben

genauer

dem Umſtande, daß er den Attentäter ſah und zu ent
Wehen ſuchte, als dieſer die Waffe auf ihn richtete. Der
Angreifer war aber zu ſchnell. Als der verängſtigte
Knabe nach der Seite auszuweichen ſuchte, traf ihn die
Kugel in den Unterleib und verurſachte eine tiefe Wunde.
Obwohl die Verletzung ernſter Natur iſt, glauben die
Arzte nicht, daß Lebensgefahr vorliegt. Jn der Ver
wirrung, die dem Angriff folgte, gelang es dem Atten
täter, ſich mittels eines Seiles an der Bordwand der
„Standard herunterzulaſſen und entweder ſchwimmend
oder auf einem Ruderboot das Land zu erreichen. Er
befindet ſich jetzt außerhalb der ruſſiſchen Landesgrenze.
Hätte der Attentäter nicht ſelbſt ſein Geheimnis preis
gegeben, ſo wäre es nicht außerhalb des ruſſiſchen Hof
zirkels bekannt geworden. Admiral Tſchagin, der be
kanntlich durch Selbſtmord endete, war nicht an Bord
der „Standard“, als ſich der verhängnisvolle Unfall er
eignete. Die Studentin Helene Sokolow, die nach dem
Tode des Admirals Selbſtmord zu begehen ſuchte, ſpielte
eine wichtige Rolle in der Verſchwörung gegen den
Sohn des Zaren, ſie ſtand, wie verlautet, mit dem mili
täriſchen Revolutionskomitee in Verbindung, das im
Jahre 1882 in den Städten Petersburg, Kronſtadt, Niko
lajew und Sewaſtopol gegründet wurde und unter der
Führung des Oberſt Aſchenbrenner, des Barons Strom
berg, des Leutnants Suchanow und der bekannten Niht
liſtin Marie Figner ſtand. Helene Sokolow benutzte
ihren Einfluß auf den nichtsahnenden Admiral, mit
dem ſie ein Liebesverhältnis unterhielt, um den Revo
ken Zutritt zu der kaiſerlichen Jacht zu ver

affen.
(Ein Hamburger Notar auf der

verunglückt.) Der Vorſitzende der Hamburger An
waltskammer, der Rechtsanwalt und Notar Dr. Weber
ſtürzte in Großborſtel auf einer Schleppjagd mit dem
Pferde und ſchlug mit dem Kopf gegen einen Baum
Er erlitt einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf im
Krankenhaus.

(GJuwelenraub in London.) Jm belebteſten
Teil des Strandviertels in London gegenüber dem
Sapoy Hotel wurde ein verwegener Juwelenraub aus
geführt. Das Fenſter des Juwelierladens neben dem
VaudevilleTheater, in dem der Verkäufer gerade einen
Kunden bediente, wurde plötzlich eingeſchlagen. El
dridge ſah eine Hand durch das zerbrochene Fenſter nach
einem Perlenhalsband greifen. Er riß die nach einem
Hausgange führende Tür auf, aber die Räuber es
waren anſcheinend zwei hatten bereits das Ende
dieſes auf eine Seitenſtraße führenden Ganges erreicht
Dort befand ſich eine Gittertür. Dieſe ſchloſſen die
Verbrecher mit einem mitgebrachten Hängeſchloß ab und
entkamen,

Die Urſache der BeriberieKrankheit) Un
ſere Kenntnis der rätſelhaften, unter dem Namen Beri
beri bekannten Nervenkrankheit iſt durch die bemerkens
werte Entdeckung, die man im fernen Oſten machte
gefördert worden, daß der häuſigſte Grund für ihr Auf
kreten in einer Ernährung mit e re Reisbeſteht. Man fand, daß die Schalen imſtande ſind, die
durch das Eſſen des geſchälten Korns verurſachte Krank
heit zu heilen. Nach Mitteilungen von E. Hope in der
„Jnternationglen Mongatsſchrift“ hat nun Funk bei

rüfung der Reisſchalen kürzlich eine ganz
geringfügige Menge eines neuen Körpers gefunden,
von dem etwa 10 Gramm in einem Kilogramm ent
halten ſind. Die Suhſtanz iſt noch nicht rein dargeſtellt
worden, aber ihre Erforſchung beanſprucht das größte
Jntereſſe, denn man hat feſtgeſtellt daß ganz kleine
Mengen eine unmittelbare Heilwirküng auf Vögel aus
üben, die durch Fütterung mit geſchältem Reis von der
Nervenkrankheit befallen ſind. Die Unterſuchung des
Gehirns von auf dieſe Weiſe erkrankten Vögeln ergab
einen deutlichen Verluſt an Stickſtoff und Phosphor.

FJunk kam alſo zu dem Schluß, daß die Wirkung der
Ernährung mit geſchältem Reis die Fettſubſtanzen des
Gehirns zum Zerfall bringt. Die Entdeckung einer
ſolchen Subſtans läßt die Frage auftreten, ob nicht ähn
liche Subſtanzen in den Getreidearten vorhanden ſein
könnten, die in europäiſchen Ländern allgemein ge
braucht werden.

Aus Neid zum Mörder geworden.) In
Reisholz bei Düſſeldorf erſchoß der arbeltsloſe Joſef
Borchet vor einer Wirtſchaft den Kellner Hans Gregor.
Der Grund der Tat war nach ſeiner eigenen Angabe Neid,weil Gregor nach ſeiner eigenen Angabe als de liner zu

viel Geld verdiente

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verkes
von Th. Rößner in Merſeburg

Keklameteil.



Achturg.
Einem geehrten Publikum von

Merſebing zur gefl. Kenntnis, daß
ich mich am hieſigen Plotze

als Schuhmacher
niedergelaſſen habe. Sämmtliche
Repargturen ſowie Maß Arbeit
werden gut, prompt, dauerhaft
und billieſt ausgeführt.
EFerrwann, Seitenbeutel7

Langſtieſeln
Halbſtiefeln

ſowie alle Sorten Schuhwaren
In und Leder empfiehlt bill.in

tto Riegel Burgottageg
Mitgl. d. Rabatt Spar-Vereins.

Reparataren ſofort.

Kauſe

Herren mit trockenem, ſprödem
oder dünnem Haar, das zu Haar
ausfall, Juckreiz,

Kopf
neneigt, ſei folgendes bewährte u.

billige Rezept zur Pflege d. Hagres
empfohlen: Wöchentlich 2 maliges
gründlkiches Waſchen mit Zucker s
kombiniert Kränter- Fhanmrpoon
(Pak. 25 Pf), möglichſt tägliches
kräftiges Einreiben mit Zucker s
Qriginal Kränter Hagrwaſſer
Fl. 1.25), außerdem regelmäßiges
Maſſieren der Kopfhaut mit
Zucker's Spez. Kräuter- Haarnähe fett (Doſe 60 Pf.). Groß
grtige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei Rich Kupper,
Drogerie.

getragene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schuhbe,
Sefel u. a. m.

H. Apelt, Oelgrube 7. n nW liefert
e.S h Ka

Soeburg, r

gibt strahlenden Hlochglanz,

pflegt und erhält das Leder, macht es dauernd. spiegelblank,
geschmeidig und wasserdicht, färbt und fettet nicht ab, ist
reinfich und einfach in der Anwendung und billig im Gebrauch.

Zubehör
Wäntel, Iuftſceläuche, Glockem,
Jaternen, Dedale, Fattelsecken,

Afſtpnmpesn
in großer Auswahl zu billigſten

Preiſen
Herm. Baar ſen., Markt

D.

Starke Hasen,
auch zerlegt,kleine Baven von 1,75 Mark

Wilde Kunlnchen,
Färanenhähne 2,75 Mark
kFusunenhennen a 2,00 Mark.

Kebhhühner,

OMresdener Günse, auch halbfert,
Mnge Eyten, Kochhünner,

bende böhm. Splegelkarpfen,
Fchlefe, Aale

Jede Dose enthält einen Gutschein,
Nach Rückgabe von 20 Gutseheinen erhält jeder

Verbraucher von Immmalſn eine Lolort
wird gut und
billigſt beſohlt
und repariert

J in derV Swubberohl angtalt

von
J E. Menge

Johannmisſtr. 12.

Ahnainenwerden ne u gut repartert be
S. Albrecht. Schmale S

elegante Schuhpolierbürste

gratis und franko.

S e
Alleinige Fabrikanten:

ompfiehlt

Emil Welff, agrant Chemſcche fuhr n en n
e FeinſtesWnhuge Dann Wedenn in M P

Telephon 359, Meuſchauer Str. 3,
nimmt Wäſchen an

Haunshaltungs- und Vettwäſche, geplättet,
Leibwäſche, gerollt und ausgeſtrichen,

e pro Hentner 15, Mark von 39 Pfund an.
Stär kewüäſche, ſauber geplättet, zu üblichen Preiſen

Haus frauen

probieren Sie im eigenen
Interesse die allgemein
bevorzugten Spezialitäten:

Preißelbeeren,
ſ. Ganerkohl,

Speiſe- Kartoffeln uſw.
empfiehlt

C. Tanch, Preußerſtr. 4

c e ne afel.Wegen Satſonſchluß verkaufe mein in beſtem Zuſtande und Wirtſchaftsänfel

Sendliches Kferdematerigl ungere Pferde). Kutſch und ware) empfiehlt
Wagen Pferde, ſichere Ein und Zweiſpanner, r allee Fran Hartung geb. Veege,Zwecke puſſend. e chauer e e e sR. Reißhauer, Gaſthaf Dre 6chwäne, Merſeburg Vampfwäſchereh.

allerfeinste Sahnen-Margarine,SBiegerin in Qualitat der Molkerei Butter
am nächsten kommenck und

beliebteste, unerreicht feinste,1 mat vorzüglich haltbare PHanzen-
butter-Margarine,

Unbestritten beste Butter-Ersatzmittel!

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohie, G. m. b. H., Altong Behrente

Zusammenstellung der

sfeh im Laufe der Woche

angesemmelten t
Verkauf zu ganz besonders derabgesetzten Prelsen.

Kaufhaus Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan Nr.
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Jahres überſchüſſe regelt. Auch hierzu lag ein Kom

exſebnrger Correſpondent
Syste Beilage.

Die Anlagen von Sparkaſſenbeſtänden,
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Mittwoch die

allgemeine Ausſprache über das Sparkaſſengeſetz
fort. Abg. Wamhoff(nl.) wandte ſich im Namen eines
Teiles ſeiner Partei gegen die Vorlage, und auch der
fortſchrittliche Abg. Waldſtein trug nochmals eine
ſtattliche Reihe von Bedenken dagegen vor. Leugne man
die e der Sparkaſſen durch die Vorlage, ſo ſetze
man ſich in irekten Widerſpruch mit der Statiſtik, die
beweiſe, daß die öffentlichen Sparkaſſen ganz erhebliche
Kursverluſte erlitten haben. Zum mindeſten müſſe man
dann ſeinen Antrag auf Einbringung einer Vorlage an
nehmen, durch die die Sparkaſſen gegen Kursverluſt
ſichergeſtellt werden. Danach wurde ein Schlußantrag
angenommen und der S 1 nach Ablehnung aller anderen
Abänderungsanträge in der Faſſung des Kompromiß
antrages angenommen.
Bei 82 gab Miniſter des Jnnern v. Dallwitz auf

eine Anfrage des Abg. Frh. v. Zedlitz (frk.) die Erklärung
ab, daß die Verpflichtung der Sparkaſſen, drei Fünftel
des Mindeſtbeſtandes an Jnhaberpapieren in Schuld
verſchreibungen des Deutſchen Reiches oder Preußens
anzulegen, ſich nur auf die künftigen Anlagen beziehe.
Da der Miniſter die Gelegenheit benutzte, um gegen die
Vorredner zu polemiſteren und dadurch gleichſam die
allgemeine Ausſprache wieder eröffnete, antwortete ihm
nochmals Abg. Waldſtein (Vp), der ebenſo wie die
Abgg. Hoff (Vp.) und Dr. Arendt ſich gegen die
ganze Vorlage wandte, wogegen Finanzminiſter Dr.
Lentze ſeinen Miniſterkollegen zu Hilfe kam und gleich
ihm kie Verſicherung abgab, daß das Geſetz in erſter
Reihe die Lquidität der Sparkaſſe erhöhen und erſt in
zweiter Linie zur Hebung des Kurſes der Staats
anleihen beitragen ſoll.

Dann wurden die S 2 und 3 unverändert angenom
men ebenſo der S 4, nachdem ein von allen Seiten be
kämpfter Antrag der Freikonſervativen, für Schleswis
Holſtein eine beſondere Beſtimmung zu ſchaffen, zurück
gezogen war. Bei ker Debatte über dieſen Antrag ver
Fcherte Miniſter v. Dallwitz, er werde eine allgemeine
Anweiſung erlaſſen, wonach den Wünſchen der Sparkaſſen
beſonders während der Ubergangszeit möglichſt entgegen
0elbom men werden

ſich dann noch über den S 7, der die Verwendung der

promißan trag der beiden konſervativen und liberalen
Fraktionen vor, wonach die Uberſchüſſe je nach der Höhe
des Sicherheitsfonds zu gemeinnützigen Zwecken des
Garantieverban des verwendet und dieſe Verwendung der
Genehmigung der Aufſichtsbehörde nur bedürfen ſolle,
wenn die Uberſchüſſe zur Deckung von auf geſetzlicher
Verpflichtung beruhenden Ausgaben des Garantiever

Schatten.
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach

(26. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Auch von dort iſt mir nur Leid und Qual gekommen,

die Qual, daß ich mein Kind nicht oft, nicht immer ſehen
durfte aber das Geheimnis mußte gewahrt werden um
jeden Preis, damit du es nicht erführſt. Zuweilen bin ich
e und habe im Laden der Leute eine Kleinig
eit gekauft, nur um nach meinem Kinde zu dürfen und

die Wangen der Kleinen zu ſtreicheln, die mein war
o Hans, ich dachte das Herz müßte mir brechen bei dieſen
karg bemeſſenen Beſuchen! Auch Geld habe ich heimlich
S ne meinen Namen zu nennen Groczinskys ge
ſchickt, um Anna eine Freude u machen und für ihreKleidung und ihre Erziehung ver zu ſorgen. Denn die

Leute, die früher ordentlich und tüchtig ſchienen, waren
durch die Trunkſucht des Mannes herunkergekommen, und
ich konnte meine Tochter nicht in eine andere Umgebung
bringen, wenn mein Geheimnis bewahrt bleiben ſollte.
Die Leute waren gut gegen das Mädchen, das war mein
Troſt. Jahrelang iſt es ſo fortgegangen. Dann
eines Tages

S Sie verſtummte, von der Erinnerung überwältigt,
erſt nach einer Pauſe fand ſie die Kraft fortzufahren.

Jhr Sohn hatte ſchweigend darauf geantwortet.
Rehſe hatte Anna zu ſich kommen laſſen ihre Schön

o und Liebenswürdigkeit hatten ſein Herz gewonnen.
Er verfaßte das Kodizill, das er dir übergab und er

verriet ihr, daß er ihr Vater ſei. Er fühlte die Nähe des
Todes, und aus rätſelhaften Regungen vielleicht um
Anna meiner Liebe und meinem Schutze zu empfehlen,
nannte er ihr meinen Namen, den Namen ihrer Mutter.

Ein Zucken ging über des Sohnes e in neu auf
brauſendem Zorn und wildem Schmerz iß er die Zähne
auſeinander. Doch auch jetzt unkerbrach er mit keinem
Wort die Beichte ſeiner MutterEs war vielleicht gut ſo, fügte ſie leiſe hinzu, weil ich
nun die Möglichkeit hatte, Anna von Groczinskys ſort
unehmen, ich hatte mich ſchon nach einem anderen Unter

re für ſie umgeſehen. Aber ſie lehte mich unter
Tränen an, ſie nicht von Frau Groczinsky fortzunehmen,
um ſieenden Bitten nachgeben und ſie dort laſſen ſchweren

der zu unterſtützenden Veteranen dienen.

bandes verwendet werden ſoll. Für dieſe Kompromiß-

8 frenkden Leuten zu un ich mußte ihren drin-

Freitag den 1. November

vorſchläge trat neben mehreren Rednern aus dem Hauſe
auch der Miniſter v. Dallwitz ein, während eine Reihe
von Abänderungsanträgen von Rednern verſchiedener
Parteien begründet wurden. Alle dieſe Abänderungs
anträge wurden jedoch abgelehnt und nur der Antrag
Jderhoff neben dem Kompromißantrag angenommen.

Die Reſolution des Abg. Waldſtein auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfs zur Sicherſtellung der Sparkaſſen
gegen Kursverluſte, die der Antragſteller nochmals be
gründete und die auch von den Rednern der anderen
Parteien als dankenswerte Anregung begrüßt wurde,
wurde einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mit
glie dern überwieſen. Damit war die zweite Leſung
der Sparkaſſenvorlage erledigt.

Heutschland.
Die Erweiterung der Veteranenfür-

ſorge und das Petroleummonopol.) Wie offi
ziös berichtet wird, wird der nächſte Reichsetat eine Er
höhung des Fonds für Veteranenbeihilfe bringen. Sie
werde allerdings nicht groß ſein, ſei aber nur als vor
läufig anzuſehen, weil beabſichtigt ſei, falls das Petro
leumshandelsmonopolgeſeß zuſtande komme
und dem Reich daraus Einnahmen zufließen, dieſe zum
Teil für eine Erweiterung der Veteranenfürſorge zu
verwenden. Bei der ſozialen Fürſorge, für die nach der
halbamtlichen Verlautbarung Erträge aus dem Petroleum
monopol Verwendung finden ſollen, ſei in erſter Linie an
die Veteranen gedacht worden. Die für das nächſte Jahr
in Ausſicht genommene Verſtärkung des Veteranenunter
ſtützungsfonds ſoll einer Erweiterung des Kreiſes

n. Der Fonds
wurde im vergangenen Jahre von 28,6 Millionen auf 28,6
Millionen Mark erhöht, indem ihm die Erträge des Zu
wachsſtenergeſeses in Höhe von 5 Millionen über
wieſen wurden. Jm laufenden Etatsjahr beträgt der
Fonds 29 Millionen. Durch die Erhöhung um 5 Mill.
im Jahre 1911 wurde es möglich, unter Berückſichtigung
der Abgänge, 60000 Veteranen mehr zu unter
ſtützen, als bis dahin. Gegenwärtig kann man die Zahlder Veteranen aus dem Kriege 1870-71 im ganzen Reich
auf 400 000 annehmen.

(ber das Arbeitsrecht und fortſchritt-
liche Volkspartei) ſchreibt in der neuen Nummer
der „Sozialen Praxis der Arbeiterſekretär Erkelenz.
Er kommt bei ſeinen Betrachtungen zu folgendem Ergeb
nis: Schaffung eines Arbeitsrechts, das war der Wille
der Tagung. Dieſer etwas mißverſtändliche
Ausdruck rief ja auch die meiſten Bedenken hervor. Soll
denn die ganze große ſozigle Frage in ein paar Rechts
fragen aufgelöſt werden, ſoll alles nur geſeslich geregelt
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die Einwürfe der echt. Denn ſchließlich gilt als Arbeitsrecht nicht nur der
Geſetzesparagraph, ſondern auch, was durch die freien
Vereinigungen von Unternehmern und Arbeitern und
Angeſtellten vereinbart wird, wie auch das, was durch das
Gewicht einer ſozial erzogenen öffentlichen Meinung als
noch zuläſſig anerkannt wird. Aber ein gewiſſes Mindeſt
maß von Bewegungsfreiheit und Selbſtändigkeit ſoll durch
geſetzliche Beſtimmung im Arbeitsvertrage von vornherein
geſichert ſein Die Mannheimer Beſchlüſſe würden
kaum ſehr viel praktiſche Bedeutung beanſpruchen, wenn
nicht hinter ihnen das Erwachen der liberalen Arbeiter
und Angeſtellten ſelbſt ſtände. Keine Partei hat genügend

hat er angeſangen, mich mit Betteleien und Erpreſſungen
zur Verzweiflung zu bringen. Er kam, ſobald er Geld
nötig hatte, und nur I Mühe konnte ich ihn zu dem
Verſprechen bewegen, für ſeine Beſuche eine Zeit zu
wählen, wenn du nicht zu Hauſe wareſt. Er mußte mir
vorher ſchreiben, und ich richtete es ſo ein, daß nicht Jda
ihm aufmachte, ſondern ich ſelbſt. Gewöhnlich kam er
morgens ganz früh, wenn du ſpazieren gegangen wareſt.

Iſt er auch am Tage nach der Ermordung jenes
jenes Rehſe bei dir geweſen fragte Hans, die Augen
ſtarr auf ſie gerichtet.

Ja, damals war er zum letztenmal hier. Er hatte ſich
verſpäket und war kaum fort, als du nach Hauſe kameſt.
Du mußt ihm noch auf der Treppe begegnet ſein.

Jch bin ihm begegnet, gab Hans zur Antwort.
Seine Mutter ſchwieg einen Augenblick und ſeuſzte

tief und ſchmerzlich. Dann fuhr ſie mit zitternder Stimme
fort Von jenem Morgen muß ich dir noch etwas berich
ten, es iſt das Schwerſte, was mir auf der Seele liegt du
hatteſt eines Tages gegen mich erwähnt, Rehſe habe dir
jene lettwillige Verfügung zur Verwahrung gegeben. Von
dem Augenblicke an war mir zumute, als müſſe das
Schwert auf mich niederſtürzen, das ſtets über mir
ſchwebte. Von der Zeit an wußte ich, daß mein Geheim
nis in deine Hände gegeben war. Die Angſt machte mich
ſinnlos Rehſe war krank, jeden Tag konnte ſein Ende
kommen; und dann wenn das Kodizill in deinem Bei
ſein gebffnet und meine Geſchichte vor dir vor den

Augen aller enthüllt wurde ich fürchtete, das würde
mich wahnſinnig machen ich hielt es nicht mehr aus ich
mußte Gewißheit haben, ob das unſelige Schriftſtück mein
Elend enthielt, ob mein Name darin genannt war. Die
Möglichkeit war mir gegeben, es mühelos in die Hände
zu bekommen. Zu dem Sekrekär, in dem du den Reſerve

ſchlüſſel des Geldſchrankes verwahrteſt, gibt es einen zwei
len Schlüſſel. Er war einmal gemacht, als der alte ver
legt war. Dieſen Schlüſſel hatte ich im Beſitz weißt du
es nicht Jch brauchte nur den Geldſchrankſchlüſſel aus
dem Sekretär zu nehmen, den Schrank damit zu öffnen,
während du abweſend warſt Hans, an jenem Morgen
habe ich es getan. Jch hatte zufällig in die Zeitung ge
ſehen, ehe du kamſt, und die Nachricht von Rehſes Er
mordung geleſen. Groczinsky hatte mich von neuem ge
ängſtigt mit ſeinen Erpreſſungen Hans, Häus, halb
wahnſinnig in dieſer Angſt habe ich das Kodizill ge
nommen.

Hans hatte ſich niedergeſetzt und mit derſelben Starr

erzens Rehſe hatte ihr alles im Beiſein Frau Groe
zinskys enthüllt das war nicht gut geweſen. Seitdem

Polen werden dur

heit wie vorhin richtete er den Blick geradeaus, dann
wandte er das Geſicht ſeiner Mutter zu faſſungslos.

e

Triebkraft zur Soßzialpolitik, wenn nicht in ihren Reihen
ſelbſt zielbewußte Arbeiter und Angeſtellte ſind, die die
Partei vorwärts treiben.“ Man wird eine ſolche Auf
gabe den Arbeitern und Angeſtellten jederzeit gern zugeſtehen, wobei aber hervorgehoben werden muß, daß ſie

fortſchrittliche Volkspartei auch ſtets ihrer ſozialen Ver
pflichtungen bewußt geweſen iſt und daraus die geſetz
geberiſchen Konſequenzen zu ziehen ſich eifrig bemühte.

GBündler und Sozialdemokraten gemeinſam bei Kirchen wahlen Am 13. Oktober
fanden in Haßloch, einer pfälziſchen Gemeinde mit
8000 Einwohnern, die Wahlen für das protkeſtan-
tiſche Presbyterium ſtatt. Jn dem Orte hat, ſo
wird den „Münch. N. N.“ geſchrieben, ſowohl der Bund
der Landwirte, wie die Sozialdemokraten viele Anhänger.
Vor Jahren verhalfen hier die Bündler durch Wahlunter
ſtützung dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten in einer
Reichstagswahl mit zum Siege. Bei der letzten
Presbhterwahl ſtand nun dem liberalen Wahlvorſchlage
ein bündleriſch- ſozialdemokratiſcher gegen
über, nach dem die Stellen der 24 zu wählenden Presbyter
und Erſaßleute durch 20 Bündler und 4 Sozialdemokraten
beſetzt werden ſollten. Neben dem des Ehrenvorſitzenden
des Bundes der Landwirte konnten auf dem gleichen
Zettel die Namen führender Männer der Sozialdems
kratie erblickt werden; der bündleriſche und der ſozial
demokratiſche Adjunkt der Gemeinde ſtanden als gem ein
ſame Kandidaten in treuer Waffenbrüder-
Fchaft. Der Wahltag zeigte das Bild friedlicher Zu
ſammenarbeit zwiſchen Bündlern und Sozialdemokraten.
Der Erfolg konnte nach Lage der Verhältniſſe nicht aus
bleiben. Die Kandidaten der gemeinſamen bündleriſch
ſozialdemokratiſchen Liſte gingen als Sieger aus der Wahl
hervor. Nur eine kleine Uberraſchung zeigte das Reſultat
Die Sozialdemokraten ſcheinen den gemeinſamen Vor
ſchlag ohne jegliche Abänderung zur Wahlurne getragen
zu haben, während auf der verbündeten Gegenſeite man
cherlei Streichungen der ſoßialdemokratiſchen Kandidaten
vorgenommen wurden; denn durchweg haben die vier
Sogialdemokraten weniger Stimmen erhalten als die
Bündler und müſſen ſich ſomit mit den vier letzten Plätzen
auf der Liſte der Erſaßmänner begnügen. Was wird
die Berliner Hauptleikung des Bundes der Landwirte
und die „Deutſche Tageszeitung“ zu dieſem Bündnis
ſagen, zu dem ſich bei einer rein kirchlichen Wahl
die konſervativ-orthodoxen Landwirtebündler und die von
ihnen als religionsfeindlich verſchrienen Sozialdemokraten
zuſammengefunden haben

(Aus den Oſt mar kenkreiſen) geht der „Dan
ziger Zeitung eine Zuſammenſtellung zu, die Zeigt, in
welch ſtark zunehmendem Maße der in polniſcher
Hand befindliche Beſib in der Provinz Oſtpreußen
wächſt Daraus geht hervor, daß im Juli 1912 390 Grund
ſtücke von zuſammen 29194 Hekkar Fläche in polniſcher
Hand ſich befanden, während es Ende 1905 nur 68 Grund
ſtücke mit 1712 Hektar waren. Zu dieſen Jlächen kommen

ch gahlreiche Stadt ickenalpolen hinzu, die ſich alsHandwerker, Gewerbetreibende,
Arzte, Tierärgte, Rechtsanwälte und dergl. in kleinen oſt
preußiſchen Städten niederlaſſen. Es ſind nur noch
gang wenige Kreiſe Oſtpreußens polenfrei. Die Oſt
markenkreiſe wünſchen daher, daß die Staatsregierung in
einer königlichen Verordnung die ganze Provinz als ge
fährdet bezeichnen möge. Es zeigt ſich hier die ver
hängnisvolle Wirkung der preußiſchen Polenpolitik, die
von fortſchrittlicher Seite ſtets hervorgehoben wurde die

ch dieſe Politik geradezu eingeladen, ſich
Jenſeits der eigentlichen polniſchen Sprachgrenzen Land
und Betätigung zu ſuchen, und dadurch wächſt die polniſche
Gefahr weit über den eigentlichen Herd hinaus.

h

Du haſt das Kodigzill genommen fragte er in einem
ſo h e Ton, daß das Herz der unglücklichen Frau
ſich weh zuſaämmenzogJn Verzweiflung tat ich s mein Sohn. Begreife doch,
daß ich es tat in namenloſer Angſt vor dir, gus Angſt,
daß ich deine Liebe verlieren müßte, um dich allein ertrug
ich das Leben.

Du nahmſt und behielteſt das Schriftſtück obwohl
du täglich ſaheſt, was ich durchmachte, du konnteſt es er
tragen, daß ich immer wieder vergeblich ſuchte und ſuchen
ließ bis ich nicht mehr aus und ein wußte Mutter,
das konnteſt du mir antun?

Wie Eiſesſtücke fiel jedes ſeiner hartbetonken Worte in
ihre Seele er verdammte verachtete ſie ihr Sohn
darunter brach ſie zuſammen wie unter einer Todesſtrafe.

O, die Verzweiflung, hauchte ſie, die durchwachten, durch
weinten Nächte, in denen ich allein mit meinen Gewiſſens
qualen rang, die Tage, in denen ich mit Züge und Heuchelei
neben dir weiterleben mußtel Als ich das Kodizill in
meinen Händen hielt, fand ich es mit zwei Siegeln ver
ſchloſſen. Das hatte ich nicht erwartet. Jch hatte mir
nicht klar gemacht, daß ich Siegel erbrechen mußte, um zu
dem Briefgeheimnis zu gelangen. Eine neite Angſt fiel
auf meine Seele; meine Lage wurde immer verzweifelter.
Entweder ich legte das Kodisill uneröffnet an ſeinen Platz
zurück dann mußte ich ziktern, daß er dir mein ſchreck
liches Geheimnis veriet, oder ich erbrach es dann be
ging ich abermals eine Schuld So habe ich wieder tage
lang mit mir gekämpft. Endlich ſtegte die Angſt bor dem
Jnhalt des Schriſtſtücks, ich öffnete es behutſam, an den
Rändern ſchnitt ich es auf, ohne die Siegel zu verletzen-
All meine Not war vergebens geweſen. Rehſe hatte mei-
en Namen nicht genannt. Von jener Seite drohte mir
keine Geſahr, ich akmete auf, ein Stein fiel mir vom Her
zen Glaube mir, Hans, ch hätte das Kodisill ſoſort an
ſeinen Plaß zurückgelegt aber da mir ſein Jnhalt bekannt
war, wollte ich jeßt auch den Folgen vorbengen, die ſeine
gerichtliche Verleſung bei dir haben konnte. Ich mußte
zuvor die Sicherheit gewinnen, daß weder Groczinskys
och Anna dir die Wahrheit tNachſorſchungen anſtellteſt. Mit Groczinskys direkt wollte
ich nicht verhandeln, Annag, die ich ein paarmal heimlich
geſehen hatte, ſollte vermikteln. Jch ſuchte ſte auf. doch
in meiner Verwirrung hatte ich verſäumt, ihr meinen

ich traf ſie nicht zu Hauſe. NunBeſuch anzukündigenn um eine geheime Zuſammenkunftbat ich ſie ſchriftlichAnſtatt mir zu antworten kam ſie ſelbſt zu mir. Sie iſt
(Fortſetzung folgt.

Stadtgrundſtücke in der Hand von Natio

ſagten, wenn du bei ihnen



Provinz und Amgegend.
f. Magdeburg, 30. Okt. Mit dem Verkauf des
durch den Magiſtrat eingeführten däniſchen Rind

fleiſches wird morgen begonnen werden, und zwar in
einer Reihe von Fleiſcherläde die verpflichtet wur
den, die amtlich feſtgeſetzten Preiſe auf Plakaten im Laden

auszuhängen und das Fleiſch in Mengen von nicht weniger
als und nicht mehr als S Pfund abzugeben. Der amt
lich feſtgeſetzte Preis für das Pfund Supper fleiſch beträgt
80 Pfg. für Schmorfleiſch und nicht ausgeſchältes Roſt
beef W Pfg und für Filet 1,20 Mark.

Hirſchberg a. d. Saale, 31. Okt. Der 61 jährige
Gerbereiarbeiter Georg Rank ſtürzte ſo unglücklich
auf die Bordſteine des Bürgerſteigs, daß er einen Schädel
bruch erlitt, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.
fGuben, 30. Okt. Die Stadtverordneten beſchloſſen
den Ankauf der von Seydelſchen Mühler mit Elek
trizitätswerk und Waſſerkraſt für 1250 000 Mark.

Halberſtadt, 31. Okt. Auf der abſchüſſtgen
Wendefurter Chauſſee bei Blankenburg (Harz)
verlor der Reiſende Hannemann aus Halberſtadt die
Herrſchaft über ſein Fahrrad und fuhr ſo heftig gegen
einen Baum, daß er auf der Stelle tot war.

F. Heiligenſtadt, 30. Okt. Ein Großfeuer
äſcherte in Kirchworbis vier Wohnhäuſer und
neun Scheunen total ein.

FBernburg, 31. Okt. Der Stadtverordneten
vorſteher Kommerzienrat Otto Lange iſt heute nach
mittag 2 Uhr plötzlich geſtorben. Er befand ſich auf
der Haſenjagd und wollte gerade ſein Gewehr laden, als
er vom Schlage getroffen wurde. Otto Lange
ſtand im 65. Lebensjahre und war in Dommitzſch bei
Torgau geboren. 1879 kam er nach Bernburg, wo er
mit ſeinem Bruder Heinrich die hieſige Papierfabrik
übernahm, die im Beſitze der Gebrüder Lange ſich bald
ſehr vergrößerte. Seit etwa 25 Jahren gehörte
Kommerzienrat Lange der Stadtverordnetenverſamm
lung an.

FQuedlinburg, 31. Okt. Die von dem Bahn
hofsvorſteher Horn des Bahn hofs Weſt der Halber
ſtadtBlankenburger Eiſenbahn hier verüblen Unter
ſchlagungen ſollen weit größer ſein, als man anfänglich

angenommen hat. Die veruntreute Summe ſoll ſich
nicht auf 12 000 Mark ſondern auf 23000 Mark
ſtellen. Am 1. und 2. März wird das hieſige ſtädtt
ſche Lyzeum die Feier ſeines 50fährigen Be
ſtehens feſtlich begehen. Die Anſtalt iſt aus der
privaten höheren Töchterſchule hervorgegangen, die am

März 1863 von der Stadt übernommen wurd
Vorbereitung der Jubelfeier hat ſich ein aus ehe

Schülerinnen beſtehender Feſtausſchuß gebildet.
F. Eiſen ach, 31 Okt. Der Ein jährig Freiwillige

Referendar F uchs, der vor zwei Jahren beim hieſtgen
Bataillon eintrat dann aber deſertierte, hat ſich ſtzt, wie
dem Erfurter Allg. Anz.“ gemeldet wird, der Militär
behörde wieder geſtellt und iſt im Unterſuchungs
gefängnis untergebracht worden.

Greiz, 30. Okt. Jn ſeiner geſtern dort abgehal
tenen Hauptverſammlung hat der Verband ſa chſtſch
thürin giſcher Webereten den einſttmmigen
Beſchluß gefaßt, am Freitag dieſer Woche in allen ihm
angeſchloſſenen Ortsgruppen ſämtlichen Stuhlarbeitern
und Stuhlarbeiterinnen zum 8 November zu kündigen,
wenn nicht bis zu dieſem Zeitpunkt die Weber, die bei der
Firma Lummer, Bach u Ramminger in den Ausſtand
getreten ſind, ſich zur Wiederaufnahme der Arbeit ver
ſtanden haben. Im Falle der Ausſperrung würden
12000 Arbeitskräfte in Frage kommen.

F. Leipzig, 31. Okt. Die Leipziger Stadt
verordneten bewilligte geſtern 300 000 Mark an
teilige Koſten zur Errichtun g einer großen Eiſen
betonhalle zu Aueſt llunge zwecken auf dem Gelände
der Jnternationalen Baufachausſtellung. Die Halle koſtet
insgeſamt 750000 Mark

Dresden, 30. Okt. Der Rat der Stadt Dresden
beſchloß die Errick arg eines Flugplatzes in der
Gegend von Kaditz Kbigan und Mickten und die Gründung
einer Luft ſchiffahrts Betriebegeſellſchaft in Höhe von
Million Mark Stammkapital.

malen

Merseburg und Amgegeng.

31 Oktober. SOktobers Ende Der freundliche Herbſtmonat
geht nunmehr zu Ende und mit ihm ſinkt der Reſt ſommer
licher Luſt ins Grab. Die Vorratskammern ſind wieder
ür den Winter gefüllt Reichliche Zeit ließ uns der
cheidende Ernkemonat, Obſt und Kartoffeln, Kraut und

üben einzuheimſen. Dankbaren Herzens darf jetzt der
Landmann aufblicken für die n Gaben, die uns
Mutter Natur beſchert hat. Der Oktober verdient dies
mal einen Abſchiedsgruß, denn abgeſehen von einigen
regneriſchen Tagen, war er doch gang ſchön. Ein ſchöner

tober hat immer einen doppelten Wert. Er läßt uns
die Länge eines rauhen Winters weniger fühlen und gibt
dem fürſorglichen Landmann genügend Zeit, die Saat für
das kommende Jahr zu beſtellen. Und wie traulich er
ſeine Pflicht erfüllt hat, zeigt uns draußen das friſch
grünende Saatfeld. Schon ſproßt wieder das zarte junge

Grün empor und erweckt neue Hoffnungen. Es bewahr-
hHeitet ſich auch jetzt daß die Nalur immer ſchön iſt, und

in et Eigenart unſere Bewunderung verdient, ob in

nahen. Trotz aller Vergänglichkeit

der für ſolchen Wandel in der N
und ein rechtes Empfinden hat. Nur h

teilnah

Schönheit, den der Herbſt uns bietet.

Ernſt Kohl hier ſeiern

ihm eine namhafte Geldſpende.

wertvollen Geſchenken.
Kohl unſeren Glückwunſch.

Infolge der Verbreitung von ſenſationellen Extrablättern
eines auswärtigen Blattes wurden wir in den Abend-
ſtanden mehrfach um Nachrichten vom Kriegsſchauplatze
befragt. Wir teilen hierzu mit, daß wir Extrablätter
über die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze nur dann
veröffentlichen, wenn einigermaßen zuverläſſt ge
Nachrichten vorliegen. Gehen vom Kriegsſchauplatze
Depeſchen von irgendwelcher Bedeutung ein, iſt der
„Correſpondent“ Jeden Augenblick in der Lage, ſte
ſeinen Leſern durch Extrablätter mitzuteilen. Aber neu
gierige Leute zum Narren zu halten mit phantaſte
vollen Erzeugniſſen findiger Kriegsreporter, die in irgend
einem Redaktion swinkel auf eigene Fauſt Revolutionen
machen und Schlachten ſchlagen können wir uns nicht
erlauben. Unſer telegraphiſcher Dienſt iſt ſo geregelt,
daß wir den Eingang von bedeutenden Nachrichten über
wahrſcheinliche oder tatſächliche Vorgänge auf dem Kriegs
ſchauplatze oder über etwaige Beſchlüſſe der ein opäiſchen
Mächte hier in Merſeburg ebenſo früh bekannt geben, wie
die Großſtadtpreſſe ihrem Publikum

e Mittelſchullehrerprüfung. Ja voriger
Woche fand in Magdeburg die Mittelſchullehrerprüfung
ſtalt, an der 45 Lehrer aus der Provinz Sachſen teil
nahmen von denen 30 beſtanden

Das Abreißen von Anſchlägen an den
en von unbefugten Händen bekanntlich
trafbar.

mitgeteilt, daß das Schöffengericht zu Wiehe Provinz
Sachſen) jüngſt einen Schneider wegen Abreißens von
behördlichen Bekanntmachungen in zwei Fällen mit zwei
Wochen Gefängnis beſtraft e

S ren o f. Am Sonnabend den e November d. J.
e Uhr, findet in Eröllwitz, Dölauerſtraße zwiſchen
Hnochenmühle und Exergierplaß, eine Vorführung von
land wirtſchaftlichen Sprengarbeiten durch die Weſtfäliſch
Anhaltiſche Sprengſtoff-A.-G. ſtatt. An dem genannten
Tage werden auf der neu anzulegenden Obſtplantage des

Kaufmanns Günther eine größere Anzahl Obſtbaumlöcher
durch Sprengung hergeſtellt, welche in der Folge bepflanzt
werden ſollen, ſo daß Gelegenheit gegeben ſein wird, den
Praktiſchen Erfolg im Laufe der Jahre zu beobachten Die
Sprengarbeit wird durch 2 Arbeiter und unter Aufſicht
eines Beamten der Geſellſchaft beſorgt werden. Außer
dem werden durch Sprengung Baumſtubben gerodet, ein

Findling ohne Anbohren zerkleinert und Felsboden auf
geriſſen werden.

eingereicht
Auf die

Wehlitz, Rechtsanwalt und Kal. Notar Erwin üller-
Schkeuditz Jnhaber des runnenverfands Dr. Fritz

auterbach Lauchſtedt, Expedient Bruno OttoOberbeung, Korreſpondent, Buchhalter Friedrich
Siet ſche Schkeudiß, Inſpektor Max Schluri c
Paſſendorf; als Erſas männer- Sekretär
Oskar Haga ringe Papitz, Fabrikbeſißer Otto Schäfer
Schkeuditz Kaufmann Karl Thomas Lauchſtedt, Ge
en ne Adolf Ma v e Krankenkaſſenbeamter Artur Sämiſſ ch Schkeuditz, Werkmeiſter

Eduard Böttcher Schkendiß; o) als Erſatz
männer: Kaufmann Kurt Lehmann Lauchſtedt
Bergwerksdirektor Otto Scheidin -Schlettau, Fabrik
beſitzer Wilhelm Schim pffe Scha tädt, Buchhalter
Walter Hoffmann Lauchſtedt, olkerei-Verwalter
Paul Ehlers- Schafſtädt, Brauereivertreter Karl
Teubert- Schkeuditz

Der ſtäbtiſche Fleiſchverkauf begann heute
Donnerstag vormittag und zeigte im Verlauſe der Ver
kaufszeit eine auffallend geringen anſpruchnahme

bildet ſich wiederneues Leben, und erweckt unſere Hoffnungen. Wohl dem,

gtur ein offenes Auge

echte alb ſo wertvoll,halb ſo ſchön iſt das Daſein für diejenigen, die blind und
mlos an der Pracht der Natur vorübergehen. Da

rum Augen und Herzen auf für den letzten Reſt von

Das 40jahrtge Arbettsjubiläum in der
Maſchinenfabrik von Georg G p el Inhaber
Ingenieur Walckhoff) konnte heute der Dreher Herr

Der Geſchäftsinhaber richtete
an den Jubilar vor verſammeltem Perſonal eine herzliche
Anſprache dankte ihm für ſeine Treue und überreichte

Auch die Beamten und
Mitarbeiter ehrten den Jubilar durch Uberreichung von

Auch an dieſer Stelle Herrn

Extrablätter über Kriegsnachrichten,

Zur Warnung für ſolche Unfugtreiber et

So rführung von Bodenarbe ten durch

kein Verlaß.

deren Städten, war nichts zu ſpüren. Ja viele verließen
den Verkaufsſtand wieder, ohne überhaupt zu kaufen, weil
ſie ſich mit einer geringen Knochenbetlage, wie ſie jeder
Fleiſcher gibt, hier nicht einverſtanden erklärten. Aber
auch beim ſtädtiſchen Fleiſchverkauf müſſen die nun
einmal vorhandenen Knochen mit in Kauf genommen
werden So kam es, daß gegen 11 Uhr bei Schluß
der erſten Verkaufezeit noch nicht einmal Rind
verkauft war. Dabei war das Fleiſch gut und friſch
und hatte ein vorzügliches Ausſehen. Die Stadt
hat zunächſt zwei Rinder gekauft; ſte wird aber nach dem
Ergebniſſe des erſten Verkanfstages Not haben, das ge
kaufte Fleiſch an den Mann zu bringen. Aus der außer
ordentlich geringen Jnanſpruchnahme des Fleiſchverkaufes
ſeitens der hieſtgen Hausfrauen wird die Stadtver
waltung ſelbſtoerſtändlich die Folgerung ziehen, daß der
Verkauf ſobald wie möhlich wieder einzuſtellen iſt.
Denn die heute gemachten praktiſchen Erfahrungen
ſprechen entſchieden gegen einen billigen ſtädtiſchen
Verkauf.
kauf im Grundſtück Halleſcheſtraße 19 etwas beſſer, aber
doch noch lange nicht ſo, wie man es eigentlich erwartet
hätte. Wie uns mitgeteilt wird, ſoll der Verkauf
trotzdem vorläufig fortgeſetzt werden

Am letzten Sonntag fand im „Bellevue“ hier eine

Verſammlung von Eſperantiſten ſtatt. Es
waren etwa 25 Perſonen anweſend, unter ihnen nur
einige Merſeburger. Beſprechungen fanden ſtatt, auf
welche Weiſe das Publikam auf die Ziele des Eſperan
tismus aufmerkſam gemacht werden könnte, welche be
kanntermaßen darauf hinzielen, durch dieſe eine Hilfs
ſprache allen Nationen der Erde enge Beziehungen
zueinander zu ermöglichen

Am Mittwoch abend ſtürzte auf hieſigem Roß
markt ein Paſſant auf das Straßenpflaſter. Die
Urſache war, daß ſich ein Fuß in dem vom Jahrmarkt her
auf der Erde maſſenhaft herumliegenden Packmaterial
verfing. Bei dieſer Gelegenheit ſet darauf hingewieſen,
daß auch der Marktplatz an dieſem Abend noch ſämtliche
Papierüberreſte uſw. vom Jahrmarkt aufzuweiſen hatte
Ein Bild das wahrlich nicht geeignet erſcheint, für Ord
nungsſtnn und Reinlichkeit vo rbildlich zu dienen.

s Lützen, 30 Okt
Einweihung unſerer Stadtkirche 400 Jahre ver

dneten be

r einſchaft mit demMagiſtrate das zu dieſem Feſte Erforderliche in die Wege

leiten ſoll.
H. Aus der Sagalanue, 30. Okt. Eine große An

zahl von Treibjagden hat ſeit Eröffnung der Haſenjagd
ſchon in unſerer Gegend ſtattgefunden, und faſt täglich hört
man die Flinten knallen. Ein angenehmes Geräuſch nicht
nur in den Ohren der Jäger, ſonder auch in denen des
Landmannes. Wenn s nach ihm ginge, müßte noch viel
mehr geſchoſſen werden, ja die Schonzeit womöglich auf
hören. Macht doch das Wild recht erheblichen Schaden,
denn was ſo ein Haſe im Laufe ſeines mehr oder minder
langen Lebens zuſammenfrißt, das iſt doch eine ganze

enge. And wo kommt s her Von dem Acker des
Bauern. Darum iſt dieſer im allgemeinen kein begeiſter
ter Freund des Wildes, ausgenommen natürlich, wenn der
Haſe in der Pfanne ſchmort. Deswegen iſt auch in den
meiſten Jagdkontrakten die Beſtimmung enthalten, daß
zwei Treibjagden abgehalten werden müſſen. Eine n
törichte und unwirkſame Beſtimmung, wenn nicht gleich
zeitig feſtgeſetzt wird, wie viel Haſen dabei geſchoſſen wer
den müſſen. Jn Wirklichkeit ſchießt daher der Jagdbeſitzer
ſo viel ab, wie er will, und ſchont, ſoviel er Luſt hat. Jſt
er doch auch zum Erſatz des Schadens verpflichtet, den das
Wild anrichtet, vorausgeſeht natürlich, daß derſelbe nach
gewieſen wird, was meiſt recht ſchwer iſt. Darum iſt es
dem Bauern nicht zu verdenken, wenn er auf Verminde
rung des Wildſtandes drängt. Die Jagdpacht müßte na
türlich ebenſo hoch bleiben, wie ſie et iſt, wovon aber
wieder die Jäger nichts wiſſen wollen. So gibts auch hier
widerſtreitende Jntereſſen. Leider ſt auch auf die Haſen

Hatte man doch gehofft, ſie würden in dieſem
Jahre eine beſonders zahlreiche Nachkommenſchaft hervor
bringen. Aber auch hier iſt der Rückgang der Geburten
zu beobachten. Es ſcheint, daß der verderbliche Neu
malthuſianismus, die Beſchränkung der Kinderzahl, auch
ſchon in der Haſenwelt eingedrungen iſt. Oder aber die
Kinderſterblichkeit hat zugenommen, was in unſerem hygi
eniſchen Zeitalter ſehr auffallend und beſorgniseregend
wäre. Leider fehlt bisher eine Statiſtik darüber, ſo daß man
nur Vermutungen ſagen kann. Aber wenn man ſieht, wie
ſchlecht genährt die Haſen zur Strecke kommen, ſo iſt doch
wahrſcheinlich, daß auch hier die ſchlechten Zeiten die
Hauptſache ſind. Ja, ja, es iſt heutzutage ſchwer für einen

amilienvater, ſeine Kinder groß zu ziehen, zumal deren
nſprüche von Jahr zu Jahr größer werden, und wohl

dem, der nicht allzu viel von der Sorte hat. e

Das Haus des kleinen Mannes
Die neue Gartenſtadt in Papitz

Lange hats gedauert und mancher Widerſtand war zu
beſeitigen, aber nun iſt der Anfang gemacht. Vier kleine
Häuſer ſind dem Boden e und laden zum Beſuche
freundlich ein. Draußen bei apitz, nahe der elektriſchen
Kleinbahn von Schkeuditz nachLeipaig, liegen ſie in ſchöner
geſunder Lage. Der Blick ſchweift weit hin ins Gelände
über die vorliegenden u e und das herrliche Roſenthal
bis hin gen Leipzig. Und die Häuschen einfach, ſolide und

mück in der außeren Form ſind gut und praktiſch ge
ügt im Jnnern: Küche, Stube, zwei Kammern im Unterder e und im Maienglanze, oder imHerbſte,

wenn der Wald bunt ſteht, und die intergeiſter ſich Nur vereinzelt und zögernd erſchienen die Frauen und eſchoß, gleiche Raume im Obergeſchoß, mit ausreichendemen Keller hinter dem Wohnhaus ein kleines Wirt

machten ihre Einkäufe; von einem Andrang, wie in an

Jn den Nachmittagsſtunden war der Ber

r rchlichen
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kührer, ein verheirateter Dre
S e

m

bechadigt.
Menſchenopfer zu beklagen ſind, da ſich auf der Maſchine

Halle überführt

von den ungariſ

fehlte die die Selbſtändigkeit Ungarns zum Ziel hatten

windig, zeitweiſe Regen. 2. Nov. Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, nur wenig kühler, etwas Regen

ſchaftsgebäude mit Stall
vieh, dabei reichlich Land,

üglich geeignet, um den ganzen Beſitz ein
nd die vier tapferen Beſitzer, wie glücklich

des neuen eigenen Heims,

Garten fort!

neuer angenehmer Nachbarſchaft.
Stadtluft und der
Gelegenheit,

Heim in
zahlung,
Bauſumme. Und ein
Handwerker, Beamte,
ſei einem jeden wird

jeder iſt willkommen;

bereitwillig Auskunft erteilt dur
die Königliche Spegialkommiſſion in Halle g. S., Gütchen
ans I und die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, Ge
chäftsſtelle in Leipzig, Königſtraße 28 l.

für Ziege, Schwein und Feder
zum Garten und Obſtbau vor

ſtarker Zaun.
vie freuen ſie ſich

en e wie richten ſie ſich in HausStall ſchön ein, wie luſtig ſchreitet die Arbeit im
r Und gern ſind ſie bereit, Rede und Antwort

zu ſtehen jedem, der ſie haben will. Sie ſehnen ſich nach
Wer der dumpfen

Mietswohnung müde iſt, der hat die
auf leichte und billige Weiſe zu eigenem

guter, geſunder Lage zu gelangen. Geringe An
niedrige Verzinſung, müheloſe Anſchaffung der

Arbeiter,
Kaufleute und wer es ſonſt n

letzungen und Zerreißungen erlitten.
Hilfe war ſofort zur Stelle. Der Verunglückte
vhne das Bewußtſein wieder zu erlangen, um
vormittags im Garniſonlazarett geſtorben.

e e ejedoch,s Uhr

Vermischtes.
gramm berichtet, haben in Rombach in L

Schrotka in der

Mit großer
Tage in das
dentiſch und
die Ladentür innen zuhielt.

Verwegenheit ſchlichen ſie ſich am hell

Eingang Wache gehalten hatte,

Mücheln und Amgebung.
31. Oltober.

Kontrollver
Querfurt Am Mittwoch den 6. November, vorm
8,30 Uhr in Roßbach (Elſte ſchen

Luftſchiff Roßbach

Gut, Geißelröhlitz mit Gut,
Kämmeritz, Neumark, Wernsdorf,

ſchaften Branderoda mit Gut Möckerling,
Padt, Obereichſtädt, Oberwünſch mit Gut,
Gut, Schmirma, Eptingen,

in Earsdorf (Gaſthof zur Unſtrutbahn) für die Ort
ſchaften Albersroda, Calzendorf, Carsdorf,
Schnellroda, Steigra, Wennun gen, Witzendorf.

s Mücheln, 30. Okt. Ein Eiſfenbahnunglück
ereignete ſich heute früh kurz vor 5 Uhr an dem Bahn
übergange an der Zuckerfabrik Stöbnitz unweit des
hieſtgen Bahnhofes. Der von Querfurt kommende
Güterzug fuhr in voller Fahrt in ein Geſchirr des Land
wirtes Otto Hauptmann aus Crakan, das Zuck rrüben
nach der Fabrik fahren wollte. Während das erſte Geſchirr
desſelben Beſitzers den Bahnkörper bereits verlaſſen hatte
wurde das zweite vom Güterzuge erfaßt und ein Pferd
des Geſpannes ſofort tot gefahren, während der Geſchirr

ſcher aus Crakau erheb
e Verletzungen davonticheKopfwa den und in

Der Bedauernsn
nach Anlegung eiines Not in die Klimk nach

Der Rüben wagen wurde eber falls
total zertrümmert. Ob den Geſchirrführer oder das
Eiſenbahnperſonal die Schuld an dem Unglück trifft, wird
die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben.

D. Frankleben, 30. Okt. Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Güterzuge der Gewerkſchaft Michel in
Gr. Kayſg und mehreren Güterwagen der Staatseiſen
bahn erfolgte am vergangenen Montag in den Miktags
ſtunden auf dem hieſigen Bahnhofe. Der Zuſammenſtoß
wurde dadurch herbeigeführt, daß der Maſchinenführer

mit vorſchriftswidriger Schnelligkeit in den Bahnhof
einfuhr und ſeinen Zug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
bringen konnte als er ſah, daß das Gleis durch leere
Waggons bereits beſetzt war. Ein Güterwagen der
Staatsetſer bahn wurde vollſtändig zertrümmert, ebenſo
wurde die Maſchine des gewerkſchaftlichen Zuges erheblich

Dem Zuſall iſt es zu danken, daß nicht

auch Privatperſonen befanden, die mit dem Schreck davon
kamen

Aus vergangener Zeſt für unsere Zeit
Vor 225 Jahren am 31. Oktober 1687, wurde

chen Skän den auf dem Reichstag
zu Preßburg die Aufhebung des Wahlkönig-
ums ausgeſprochen und Ungarn als Erbreich des
öſterreichiſchen Mannesſtammes anerkönnt. Damit
grreichten die Kämpfe zwiſchen Ungarn und Oſterretch
ihr Ende, in welchen letzteres namentlich gegen die
ungariſchen Proteſtanten wild gewütet hatte. Noch
einmal übte der Reichstag das Wahlrecht aus, indem
er den ſiebenjährigen Erzherzog Joſeph, den älteſten
Sohn des Kaiſers Seopold, als Thronfolger bezeichnete
Seit jener Zeit gehört Ungarn zur öſterreichiſcheun
ariſchen Monarchie obſchon es an Aufſtänden nicht

Cletterwarte
B. W. am l. Nov. Meiſt wolkig bis trüb, ſehr milde,

erſchütterung, Arm

Cuftschifkahrt.

e
ruch vor

ffigier hatte einen ſchweren Schädelbruch, Gehirn

ſammlungen im Kreiſe

Gaſthof) für dieOrtſchaften Almsdorf, Bedra, mit Petzkendorf, Brauns
dorf, Gröſt, Leiha, Lunſtedt, Nahlendorf, Pettſtädt mit

Schortau; vorm. 11 Uhr in Crumpa
(Gemeindegaſthaus) für die Ortſchaften Erumpa mit

Gräfendorf, Lützkendorf,
Zützſchdorf; nachm.

2 Uhr in Mücheln (Schütz nhaus) für die Ort
Niedereich

Oechlitz mit
Gehüfte, Mücheln, St. Micheln,

Stöbnitz mit Gut, St. Ulrich mit Gut, Wenden, Zöbigker
mit Gut, Zorbau; Freitag den 8. Nov. vorm. 8,45 Uhr

Jüdendorſ,

ſchuß niedergeſtreckt und ſchwer
rufe der Frau eilte ein fremder
den Räuber ebenfalls mit
empfangen und getötet wurde. D
Diebe mit ihrer Beute aus dem
gung der
erfolglos.

Die Tele

Staube.

graphiſtin von Warna.)

von Warn a begannen, waren alle Telegraphend
bis auf einen zerſchnitten, und dieſer eine Draht

„Sie müſſen auf Jhrem Poſten bleiben.
ungaufhörlich weinte, fuhr die

gariſchen Regierung zu übermitteln,
gllein zu verdanken, daß Maßnahmen
konnten und die Torpedoboote in See gingen.

*(Ueber
Thronfolg
des Zaren, die K
Kopenhagen weilt,

telegraphiſch Bericht von P

enaſffenrzlehungen in Wien
beiter wurden

GSteuerhinte

einiger in Steuerunterſuchung ſtehenden Parteien Akten
betſeite geſchafft und verbrann? hatten, um das Verfah
ren unmöglich zu machen. Bisher weiß man nur, daß
zwet Großhandlungsfirmen, die wegen Steuer
hinterziehung in Unterſuchung ſtanden und große Geld
trafen zu erwarten hatten, kompromittiert ſind Fünf
Perſonen, darunter der Chef der Wildbret Engroshand-
küng Hugo Stein, wurden, wie dem Berl. Tagebl.
gemeldet wird, verhaftet

S bülerſelbſtmord.) Bei Bojanowo (Poſen)
warf ſich der ſechszehnjährige Präkarand B
einen Eilzug der Strecke Poſen Breslau. Der Selbſt
mörder wurde gräßlich ver ümmelt.

Beleiner Vereinsfeſtlichkeit erſtochen.)Be einem Kriegervereinsſfeſt in Fungfe r(Weſtpreußen)
erſtach der 18 jährige betrunkene Arbeiter Adler wäh
rend einer kinematographiſchen Vorführung den Eigen
tümer Grabagu. Der Mörder wurde verhaftet

Die größte Talſp
berg bei Eſſen (Ruhr) iſt die Möhnetalſperre, die
größte Talſperre Europas, die 150 Millionen Kubik-
meter faßt, nach vierjähriger Bauzeit heute landespoli
zeilich abgenommen worden.

n Perſonen durch explodierendeFeuerwerkskörper verleht) In der Londoner
Vorſtadt Cubitt Town ſetzte ein Knabe eine große
Menge Feuerwerkskörper in Brand. Acht Perſonen,
r en und Mädchen, wurden verwundet, davon fünf

wer.
Räuber hielten, wie eine New Yorker Meldung beſagt,
in Oklahomo einen Zug auf und raubten gus dem Ge
püäck und Poſtwagen 50000 Mk.

Gchweres Unglück beim Brande eines
amerikaniſchen So ſpitals) Nach einer telegra-
phiſchen Meldung aus San Antonio (Tera s) ſind bei
Dem Brande eines Hoſpitals in Santa Roſa ſe ch s
Hrankenſchweſternundein Kind umgekommen.
Mehrere andere Perſonen werden noch vermißt.

(Eine Berliner Metallwarenfabrik durch
euer vernichtet Die Berliner Metallwarenfab

rik Fürſt Co. in Adlershof iſt durch einen Brand,
der in der Petroleumwäſcherei entſtand, vollkommen
eingeäſchert worden. Zwanzig Feuerwehren waren
in Tätigkeit.

Die Veruntreuungen bei der Stadthauptkaſſe
S in Charlottenburg.

Der Stadthauptkaſſenrendant Bartels iſt bei den
BVeruntreuungen, worüber wir ſchon geſtern berichteten,
in der Weiſe vorgegangen, daß er die in der Hauptkaſſe

lagernden guten Wertpapiere gegen minderwertige,
niedrig im Kurs ſtehende umgetauſcht hatte. So war
war immer der Nominalwert vorhanden, doch ſtandder tatſächliche Wert der in der Kaſſe befindlichen Pa

piere weit hinter der Ziffer zurück die aktenmäßig vor
handen ſein mußte. Die weiteren Feſtſtellungen ergaben,
8aß Bartels die eingetauſchten Papiere zu privaten
Spekulationsz wecken verwendet hatte und den Gewinn

e

Der unter dem Zerſchmekterten Flugzeung liegende

und Beinbrüche ſowie innere Ver in die eigene Taſche ſteckke. Da er den Umtauſch der

on Einbrechern erſchoſſen Wie ein Tele
othringenDiebe bei einem Einbruch in das Gold warengeſchäft

Roſengartenſtraße eine Frau ſchwer
verletzt und einen zu Hilfe eilenden Paſſanten erſchoſſen.

ellenGeſchäft zwei von ihnen räumten den La
die Schaufenſter aus während ein dritter

Als Frau Schrotka die
Einbrecher bemerkte und zur Hintertür des Hauſes hin
auslief, wurde ſie von einem vierten Rowdy, der am

durch einen Revolver
verletzt. Auf die Hilfe
Mann herbet, der durch

mehreren Revolverſchuſſen
grauf machten ſich die

Die Verfol
Verbrecher durch die Gendarmerie blieb

Eineintereſſante Epiſode von dem Heldenmut einer Beamtin
verdient aus den jüngſten Kriegsereigniſſen hervorge
hoben zu werden. Alsſdie Türken das r

rähte

i wurdevon einem bulgariſchen Mädchen bedient, das dem
Präfekten telegraphierte: „Die Türken bombardieren
die Stadt Was ſoll ich tun?“ Der Präfekt erwiderte:

Obwohl ſie
Telegraphiſtin doch ſort,

alle wichtigen Einzelheiten der Beſchießung der bul
und ſo war es ihr
getroffen werden

die Erkrankung des Großfürſten
ers Alexej von Rußland kurſiert

neuerdings eine glaubwürdige Verſton. Die Mutter
giſerin Marie, die gegenwärtig in

hatte auf das in Kopenhagen ver
reitete Gerücht über die Verleßung des Thronfolgers

etersburg gefordert und
erhielt darauf von dem Leibarst des Zaren folgendes
Telegramm: Der Zarew ſch habe beim Spielen im

Die große
d der Papierinduſtrie

der Steuerbehörde für den erſten Wiener Bezitk wurden
mehrere Kanzleibeamteverhaftes, die zugunſten

entig vor

erre Europas) Jn Arns-

Amerikaniſche Eiſenbabnräuber) Drei

194

bis 12,00 Mk. do

Papiere aber nicht allein vornehmen konnte, wird au
genommen daß die beiden Kaſſierer Sachtle ben und
Denen mit ihm gemeinſame Sache gemacht haben
Die genaue Summe, um die der Magiſtrat eſchädigt
worden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer en, doch
wird vermutet, daß es ſich, da die Verfehlungen Jahre
Zitrückreichen dürften, um mehrereHunderttanſend
Mark handelt.

Weiter wird gemeldet Als Oberbürgermeiſter
Schuſtehrus den verdächtigen Kaſſenvorſtehern mit
teilte, daß ſie vom Amte ſuspendiert ſejen, ſuchte
Haſſterer Zoelber die Tollekte auf. Als er nach
einiger Zeit nicht zurückgekehrt war, wurde nachgeforſcht
und man fand ihn nun im Tollettenraum v lutuber
ſtrömt auf. Er wurde ſofort in einem Krankenwagen
ins Krankenhaus transportiert, wo er bedenklich dar
ntederltegt. Wie es heißt, iſt er infolge der großen
Aufregung von einem Blutſturze befallen worden es
laufen jedoch andere Gerüchte um Hauptrendant
Bartels der ſich des beſten Rufes erfreute und als Be
ſitzer mehrerer Häuſer für mohlhabend galt, hat ſich zu
den verhängnisvollenVerfehlungen durchSpekutationen
an der Börſe verleiten laſſen. Da dieſe namentlich
in letzter Zeit wiederholt zu ſeinen Ungunſten aus
ſchlugen, geriet er in arge finanzielle Bedrängmis

Die Entdeckung der Unregekmäßigkeiten
trug ſich folgendermaßen zu: Der Hauptrendant Bartels,
der Vor ſitzender des Kreiskriegerverbandes C arlotten
burg iſt, erſchien am letzten Donnerstag beim erſten
Sradttaſſierer Sachtleben und legte ihm einen Scheg
über 87000 Mark vor mit dem Er uchen, er möchte die
Summe auszahlen, ſte würde für Kriegervereinszwecke
gebraucht. Sachtleben lehnte aber die Zahlung ab, do
der Scheck nicht die Unterſchrift des Stadtkämmerers
Scholtz trug. Bartels nahm darauf den Scheck wieder
an ſich. um die Unterſchrift einzuholen. Er kehrte guch
nach kurzer Zeit zurtick mit dem Bemerken, der Käm
merer ſel mit der Auszahlung einverſtanden. Seine
Unterſchrift wäre nicht nötig, weil der Scheck ja in Ver
rechnung bei der Bank gegeben würde, mit der der Ma
giſtrat arbeite. U verdies würde der Scheck am folgen
den Tage bar bei der Bank eingelöſt werden. Darauf
zahlte Sachtlehen aus. Der Scheck kam aber von der
Bank uneingelöſt zurück, und weil Bartels am Freitag
auf Melaub gegangen war, gelangte der Scheck an ſeinen
Stellvertreter den Oberbuchhalter Dieſer machte da
rauf von der Sache amtlich en und es wurde
ſofort eine Reviſion der Stadthauptkaſſe angeordnet.
Es ſtellte ſich dabet heraus, daß der Kämmerer von dem
Scheck überhaupt nichts wußte

r

Das Unglück auf dem Berliner Stadtbahnhof.
Berlin, 831. Okt.

Neueste Nachrichten
Der Balkankrieg.

Sofia, 31. Okt. Nach zweitägigeim Kampfe hat die
bulgariſche Armee einen vollſtändigen Sieg

über die Hauptſtreitkrafte des türkiſchen Heeres davon
getragen. Die Türken zogen ſich in voll ſtän-
diger Unordnung zurück. Lüleh Burgas iſt von
den Bulgaren eingenommen worden.
Softia, 31. Okt. Die kürkiſchen Niederlagen

auf dem öſtlichen Kriegsſchauplate überſtürgen ſich gerade
zu, und wenn das ſo vorſichtige vulgariſche Hauptquartier
meldet, daß unter türkiſchen Truppen Panit
und im Geueralſtab Rat loſigkeit herrſche, ſo kann
man ihm aufe Wort glauben Ta ſächlich ſoll ſich die Mel
dung der Beſetzung von Lüleh Burgas durch die Bulga-
ren beſtätigen. Hier herrſcht der Eindruc, dah man für
die S e Stunden wichtige Entſcheidungen erwarten
kann. Der erſte Teil der maßedo niſchen grei
willigenbrigade iſt geſtern nach dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz abgegangen. Sie iſt in jeder Beziehnng
gut ausgerüſtet. Jn einer Woche ſoll der Rekrmemahr-
gang 1913 einberuſen werden.

ien, 31. Okt. Die „Reichspoſt“ meldet Die Mon
tenegriner erlitten bei Bordica, Beltojag und Truſ
in der Bojana Ebene eine Niederlage Der gen
machte das ſüdliche Vorſeld Skutaris frei. Die Bene
tiauerbrücke vor der Stadt wurde auf Befehl des Stadt
ommandanten in die Luft geſprengt. Die Pirditen lehn-ten es ab, ſich den Montenegrinern anzuſchliehen.

Belgras, 31. Okt. Der König hat ſich mit dem
Hauptquartier nach Uesküb begeben, wo ihm von der Be
völkerung ein feſtlicher Empfang bereitet wurde. Die
Alban eſſen kehren aus den Gebirgen zurück und liefern
die Waffen ab

Rjeka, 30 Okt. Seit 3 Uhr nachmittag iſt um
Skutari heftges Geſchütze und Gewehrfeuer hörbar.

Utica, s1. Okt. Der Vizepräſident der Ver
einigten Staaten Sherm ann iſt geſtorben.

Getreide- uncl Procluktenverkehr
Berlin, 80. Oktober.

Weizen lok. inl. 200,00 207,00 Mk.
Roggen lok. in 177.00 M.Ha We t fein 195,00-206,00 Mk. do. mittel 188,00 bis
00 Mk.Weiz enmehl Nr. 00 brutto 25,75 28,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,90 2400 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,00-200 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 18200-200,00 Mk. do ruſſt che
rei Wagen leichte 168,0 1760,00 Mk.We enklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

fein netto exkl. Sack ab Mühler 50
bis 12,00 Mk.
Roggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 1150 bis18,00 M



zu kaufen geſucht Poſtſtr. 6, I.

Ftüſche Konſerven

W ne Klaſf e muß bis 4. November

erfolgenS Der Königl. Lotterieeinnehmer.

NRNüubenkraut
iſt zu verkaufen Gr. Gixtiſtr. 8.

Gtlne Heringe
empfiehlt Frau Pönige,

Johannisſtr. 8
Marktſtand Stadtkirche.

Quittem

ſcnrd e etroffen
S 10.

32 S duVolllommen un
ſtellt Sie erſt dern

in Originalpaketen.
rrfehlen Sie nicht, den

elben zu e auch Senn Jhr jetziger Kahee e
hrem Wunſche entſpricht.

Vom HOuten das Beſte
Jn allen Packungen und

Preislagen vorrätig bei
a Oswald Tränkner,
7 Bahnhofstr. [0.

e

Mſe t e M er hoffen

e eingetroffen. Verkauf nach
ewS. Wendland, Domſtr 1. Et.

e eh
fkred Becher,

Uähe Markt.

Satten, beſte Qualität, für alle

An der 6eiel,

Jnſtrumente.
Reparaturen gut und n

gekleidet und ungekleidet.

VPerücken, Arme,
Beine, Schuhe,
Htrümpfe, Kleider
Hüte, Wäſche,

anerkannt billig

Marlt 20.
Mitglied vom Rabatt

Spar Verein.
Reparaturen an Kugel
Ngelenk Puppen werden
S e u. b lig ausgeführt

M
Montag den Werner

Gröſtung der dollzmihe
m en e re g. ſind am Frei-oveinber von 11

rn an der Kaſſe dern den 1.
r

Volksküche, Seffnerſtr. 1 zu haben.

Miſſtonsfeſt.
Der Hilfsverein Merſeburg

Land feiert, ſ. G. w., am nächſten
e den Nodember von

Uhr nachm. an in Kriegsdorfſein jährl. Miſſtonsfeſt, auf dem

der Miſſionar Neitz von Maka
e in Nordtransvagal pregen und berichten wird. Hierzu

n e wangn

ans a her

ladet herzlich ein Der Vorſtand. S

Geciegons Stoffs.

Mitglied

e

Neueste Stoffe und Formen,
Sohr Kleidsame Fassons,

Billige Preise.

Damen Alster
„Die grosse Mode“.

Offen und geschlossen zu tragen, mit breiten
Aufschlägen und Riesoel.

von Neuheiten

in neuesten Formen

Sehr preiswert

des Rabatt Spar- Vereins

r

Schwarze Tuchmäntel

Ansrkannt biligs Proiss,

lichſt ein Frs.ſtaden-

Hewehurg. Beſchohrone.

Welt-punoruma
Dalmatien,

Ragusd, Cattaro, Iiscc USV,
Eine prachtvolle Reise

Joh. Seh. Bach-
Verein

Damen V28 Uhr. Herren 8 Uhr.
H. Berger

V S
Freitag den 1. Novbr. d.abends nach der Uebungsſtun e
Monats Verſammlung

im Vereins So „Schultheiß“.
Der Vorſtand.

Männer Wenn
Somian nachm.

Ausflug
wit Damen

n. Gchkopau (Deut
ſcher Kaiſer).

Pretzſch.
Sonnkag den 8. Nov. lade zu

meiner

e Kirmesſeier e
von nachmittags 32 Uhr ab

ZTanzmuſitt
freundlichſt ein O. Händler.

CTrebnitz.
Gonntag den 3. und Montag

den 4. November

S Kirmes.Von nachm. 3 Uhr an Ball.
Ausgeführt von der Merſeburger
Stadtkapelle. e

eher

Freitag den Hevember

BurgSonntag g 3. und Montag

den 4. Nevember e
Von nachmittags 8 Uhr ab

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

R. Schiller

Braunsdorf.
Sonntag den 3. und Montag

den 4. November

S Kimes,wozu n einladetMüller, Gaſtwirt.

eſorgt.Elektriſche Beteuchtung.

abe.Täslich Bingang
Heute donnergtag abend

Hermes hegtauran.
Sonnabend Schlachtefeſt
SubedeReſtgrerton

Schlachtefet

Für ff. Speiſen und Getränkeiſt beſtens

e benRichars Zepper, Neumarkt 45.
Morgen Freitag
Gchlachtefe

Fr. Peege, Weiße Mauer 10.

V FreitagSchlachtefeſt.

Alleritz, Amtshänſ 12.

c

e
m e

S S

S
S S
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die Staatsregierung darauf hinweiſt, daß die enteigneten

und Bekannten ſage ich hier er

Zweite Beilage-

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Okt.) Das Ab

geordnetenhaus ging in ſeiner Mittwochſitzung nach Erle
digung der zweiten Leſung des Sparkaſſengeſeßes, über die
wir in einem beſonderen Artikel berichten, zur polniſchen
Jnterpellation über die Anwendung des Enteignungs
geſetzes über, die Abg. Korfanty eingehend begrün
dete. Er warf der Staatsregierung vor, daß ſie ſich, um
lediglich 75 Bauern anzuſiedeln, an polniſchem Eigentum
vergreife und daß die ganze Aktion nur eingeleitet wor
den ſei, weil die Regierung dem Toben der Hakgatiſten
nicht mehr Stand halten könne. Der ſchimpflichen Polen
politik ſei durch die Enteignungen die Krone aufgeſetzt
worden. Die Handlungsweiſe der Regierung ſei moraliſch
unqualifizierbar;, der Kampf gegen die Polen eine Feigheit
und eine Heuchelei. Beſonders heftig ging er gegen die
Konſervativen vor, denen er das mächtige Anſchwellen der
roten Flut in ſichere Ausſicht ſtellte und denen er düſter
prophezeite, daß ſeinerzeit die Sozialdemokraten auch ihren
Beſitz enteignen würden. Landwirtſchaftsminiſter von
Schorlemer-Lieſer beſchränkte ſich als Erwiderung
auf die Jnterpellationen auf eine kurze Erklärung, worin

Grundbeſitzer Beſchwerde dagegen eingelegt und eine Ent
ſcheidung darüber noch nicht getroffen ſei. Jm übrigen ſei
die Enteignung auf Grund eines verfaſſungsmäßig zu
ſtande gekommenen Geſetzes vorgenommen worden, ſo daß
es ſich erübrige, die ſeinerzeit geltend gemachten ver
faſſungsrechtlichen Bedenken heute nochmals zu widerlegen.
Dieſe Erklärung wurde von den Polen mit ſtürmiſchen
Pfuirufen aufgenommen, was dem Präſidenten Grafen

chwerin zu einer ſanften Rüge Veranlaſſung gab.
Der miniſteriellen Erklärung ſchloſſen ſich die Abgg.
v. Goßler (k.), Dr. Friedberg (nk.) und Freiherr
v. Zedlitz (fk.) mit ebenfalls kurzen Erklärungen an und
brachten darin übereinſtimmend zum Ausdruck, daß nach
ihrer Auffaſſung die Anſtedlungskommiſſion im Rahmen
des Enteignungsgeſetzes, alſo auf verfaſſungsmäßiger
Grundlage, vorgegangen ſei, und daß im übrigen eilte
grundſätzliche Polendebatte ihnen nicht erwünſcht erſcheine.
Dieſe merkwürdigellbereinſtimmung der Regierung mit den
Parteien, die als Väter des Enkeignungsgeſetzes gelten
können, läßt ſich wohl nur dadurch erklären, daß auf
Grund einer zwiſchen der Regierung und den Partei
führern erfolgten Verſtändigung eine Debatte über die
Enteignung, vielleicht mit Rückſicht auf die auswärtige
Lage, im gegenwärtigen Zeitpunkt für inopportun gehalten
wird. Am Donnerstag wird jedoch die Jnterpellations-

39

beſprechung fortgeſetzt.

Amernen r urg
Für dieſen Teil übernimmt die

edagktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Mi eteilt von der
Aſttel deutschen

Privat- Bank, Abö.

Für die mir anläßlich meines entaehe Reſohs-Anl, 4
40 jährigen Meiſter gubilüums er
wieſenen Ehrungen und Aufmerk Segen Staates Anl. 4
ſamkeiten von Kollegen, Freunden do. 3
durch Allen meinen aufrichtigſten h

Sohs. Staats-Renteank.
Merſeburg, den 28. Okt. 1912. e e

C. o-ts aDeutsche Vonds, Zänsk.

lerſeburger
Freitag den 1. November

Der am Dienstag neugewählte Landtagsabgeordnete
Sanitätsrat Dr. Mugdan iſt bereits am Mittwoch in
das Haus der preußiſchen Abgeordneten eingetreten.

HDrovinz und Amgegenck,
f Halberſtadt, 29. Okt. Mit Vorberatungen

über die Gründung eines Pfandbriefamtes für
die Provinz e e beſchäftigte ſich eine Ver
treterſitzung desBezirks- Verbandes der Haus und Grund
beſitserpereine an Nordharz am Sonntag in der „Bären
ſchänke“ hierſelbſt. Nach allgemeinen Ausführungen über
den Zweck der Pfandbriefämker wurde der Entwurf eines
Anſchreibens beraten, der den Provinziallandtagsabge
ordneten durch Vertreter der beteiligten Vereine perſönlich
überreicht werden ſoll. Ferner ſoll der Vorſtand des
ProvingzialVerbandes erneut darauf hingewieſen werden,
in der Pfandbrief- Angelegenheit geeignete Schritte zu un
ternehmen.

Selbſtmordverſuch eines Arztes
Stendal, 80. Okt. Der Selbſtmordverſuch eines

Arztes der Landes-Heile und Pflegeanſtalt Ucht
Fp ringe hat in der Umgegend Aufſehen erregt. Uber
den Vorfall ſchreibt der „Allkmärker“: Schon ſeit langem
war es in der Anſtalt bekannt, daß Prof. Alt gegen den
ordentlichen Arzt Dr. S. anſcheinend eine Vorein
genommenheit hegte, der er bei vielen Gelegenheiten
durch Tadel oder ſcharfe Bemerkungen Luft machte. Dies
Verhalten war um ſo weniger verſtändlich, als Dr. S.,
zu deſſen weſentlichen Obliegenheiten auch die Familien
pflege gehörte, durch ſein perſönliches Weſen wie ſeine be
rufliche Sorgfalt in und außer dem Hauſe ungemein be
liebt iſt. Wie des öfteren, war nun vom Gericht an die
Anſtalt ein Beobachtungskranker überwieſen und in die
Abteilung des Dr. S. aufgenommen worden, der ihn für
nicht voll verantwortlich erklärte. Auch Direktor Alt
erklärte ſich mit dieſem Zeugnis aus eigener Beobachtung
einverſtanden. Da begab es ſich, daß eben dieſer Be
obachtungskranke an die Direktion eine Beſchwerde dar
über einreichte, daß ein Pfleger Kranke geſchlagen habe.

an, das wohl ein klares Tatbild ergab, denn der Direktor
wandte ſich wiederum in Gegenwart der Ober- und Unker
angeſtellten brüsk an Dr. S. mit der Bemerkung Und
dieſen Mann wollen Sie exkulpieren! (für ſtrafrechtlich
un zurechnungsfähig ausgeben). Jn dieſer Art hatte der
Gekränkte des öfteren Angriffe zu erleiden, ſo daß er ſchon
zu ſeinen Kollegen geäußert, hat „Jch kann dieſe Behand
lung nicht länger ertragen!“ Da Dr. S. in einer Konfe
renz kürzlich ſich wiederum durch eine Bemerkung des
Direktors in ſeiner Ehre verleßt fühlte, entfernte er ſich

Schluß der Sitzu dex Anſtalt und verſchwand

Ferd. Engel, er Khoinprovine Anleihe a

Für die vielen Ehrungen und v wer
v rn V. er.Aufmerkſamkeiten, welche mir an Ohelottenbet 19061

4

läßlich meines 40 jährigen Meiſter eiurt er. VI n
ubilünms von Kollegen und Se r. 180
reunden erwieſen worden ſind, Srwbere r

ſage ich Allen hierdurch auf
richtigſten Dank.Weſen den 28. Okt. 1912. Ptandbriete.

Schmiede Tur. u. Nenmürk. neus 3G. Frenzel a
andseh, Gontr.

Bekanntmachung. Seterenes sEin zu Poltzeizwecken nicht emehr brauchbarer Hund ſoll an Zohgjeons aite
Sonnabend, den 2. Novbr. 1912, es
vormittags 9 Uhr auf dem Rats Soler e
hofe verkauft werden

Merſehurg, den 31. Okt. 1912.
Der Magiſtrat. Prandhrieſound Obligationen

Freundliche Wohnung e eStube, Kammer Küche nebſt Zu Dr. F. i
behör, zu vermieten und 1. Jan n u1918 zu beziehen o. Kompl. II ux. 17Leunger Straße 17. Kwb. Rp. S.611-650 b. 1921 4

Pelße Mauer äs. verschiedenei etne große ob estr. 8 IV. n. 20 5

Wer e p. e. De 3Wohnung ev. mit Pferdeſtall zu e s 18verm. Näheres im Hoſe rechte teld. Bod.-Qr. VI v. 1915
Furern Nordd. Gr. -Gr. XV. 19211 Wohnun Paſſ. fur ein Paar h n e 3

ältere oder erſt 40. L aux bis 1912
verh. Leute, iſt ſofort oder Jan. od. G. X b. 1920
zu vermieten. Preis 91 Mark. en r v

Gixtiberg 6, 1 Tr. e 4TMittere Wohnung mit Bad e sGasanlage, ſofort zu vermteten e e e
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 18 zu be äo. Kom.-öb. 08 u. 19
eiehen Markt 26. F. B. V 20

4S do. Kom, IX bis 1920Möbliertes Zimmer zu vermieten Schwarzb. I-B. X b. 1921

Profeſſor Alt ſtellte ein Verhör mit dem Beſchwerdeführer

a

l

e

im Walde. Als er von ſeinen Kollegen mittags am Tiſch
vermißt wurde und auch in ſeiner Abteilung nicht im
Dienſte erſchien, ahnte man Unheil. Arzte und Pfleger
eilten zur Suche nach allen Seilen, doch vergebens. Erſt
am Sonntag nachmittag 2 Uhr fand ihn eine ſpagzieren
gehende Krankenkolonne beſinnungslos am Wege, wo er
alſo 28 Stunden in Wind und Regen gelegen hatte. So
fort brachte man den Schwerkranken in ſeine Wohnung,
ſtellte ſogleich mit dem Sauerſtoffapparat künſtliche
Atmung an und hatte nach ſtundenlangen Bemühungen
die Genugtuung, den Unglücklichen wieder ins Leben zu
rückzurufen. Der Befund ergab, daß er Gift genommen

hatte. Montags trat eine derartige Verſchlechterung im
Befinden des Patienten ein, daß man ſtündlich ſein Ab
leben befürchtete. Braut und Brüder eilten an das Lager
des mit dem Tode Ringenden, der in Kürze heiraten wollte.
Glücklicherweiſe trat eine Wendung zum Beſſern ein, wenn
a ent erſt am Dienstag das Sprechvermögen wieder
einſtellte.

Gerichtsver handlungen
Leipzig, 30. Okt. Die Hauptverhandlung gegen

den der Spion age beſchuldigten ruſſtſchen Hauptmann
Koſtewitſch iſt auf den 14. November angeſetzt worden.
Die Verhandlungen finden nicht in Leipelg, ſondern
vor dem Landgericht I Berlin ſtatt. Das Verfahren
gegen Oberleutnant Nikolski iſt eingeſtellt worden.

e 7 eVermischtes.
Eine große Gedenkfeier) fand am Montag

int Lateran zu Rom ſtatt zur Erinnerung an den
Sieg des Katſers Konſtantin über Maxentius am 28.
Oktober des Jahres 312, der den Sieg der chriſt
lichen Kirche bedeutete. Die Feier e die Reihe
der in Ausſicht genommenen konſtantiniſchen Feſte ein.
Vierzehn Kardinäle, zahlreiche Prälaten und Würden
träger des päpſtlichen Hofes, das diplomatiſche Korps
beim Vatikan, die römiſche Ariſtokratie und gegen
fünfhundert geladene Gäſte wohnten ihr bei. Nach
einem Chorgeſang hielt der Vizepräſident des Feſt
komttees Graf Maccht eine kurze Anſprache, der eine
mit Beffall aufgenommene Gedenkrede des Archäologen
Prof. Maruccht folgte. Nach weiteren Anſprachen
wurde die Feier mit der Aufführung von Kompoſitionen
Paleſtrinas und Mendelsſohns geſchloſſen.

(Das Zwaänzigmarkſtück im Hecht.) Billige
d hat eine Hausfrau auf dem Markte in Lauen

urg gekauft. Als ſie zu Hauſe einen 30 Zentimeter
langen Hecht ausnahm, fand ſte in dem Fiſch ein Zwanzig

markſtück mit der Ja reszahl 187 e

Unemptnallch egen Erschunerungen
hell Efektrizitätswer ken un lnsta le

i ZweigniederlassungMerseburg.
4 0

z r
Auslündisehe Vonds.

100.50 B Argentinlen 97 4 85. 10
89.30 b COhilenische Anl. v. 1906 4 90.50 h
78.10 ba GOhines. L.-A. V. 1908 5 96.80 be100.50 B. Griechiseo 596 1881 1,60 55.
88.40 B. Japan. Anleihe II 4 93.40 626
78. 10 ha do. von 1905 4 84.30 et99.40 B Mex. Kons von 1899 5 98.5093. 6 Oesterr, Konv. Rente 85. 10 ha
79 B do. Silberr. 4,5 S98.70 b lo. Goldr. 4 92.40 be87.50 Bumän v. 1903 5 98.70 v90.90 G do. v. 1905 4 87.80 beRuss. V. 1905 u. b. 1917 451500. 40 be

do. v. 1902 uk, b. 1915 4 87.25
Sao Paulo Ris. Grd. 5 100. 691. 10 G Türken Lose o. Opp. Stok. 153.70 be

99. be Ung. Gold R. 4 87.40 h97.80 G do. Kr. R. 4e Siamesisohe StaatsAnl. 4 94.80 G
usländ. Kisenb. Prior.

Obligationen Ziünst,

S 4 87.90 Boskau Ryb. 431.50 Rybinek (gar.) 4 84.30 ba
ladikawkas (8) 4 85.50 92

86.50 be

77. be Bank Aktien LHiv.
87.70 a Berliner Handels-Ges. 9163. ba
97.46 b Heutsche Bank 12245.50 bS Diskonto-Gesellschaft 10 18 l. be97. b Hresäner Ban t s 1561.50 v

Litteld. Privat-Bank 7 123. 10
77 40 6 Vationalb. f. Deutschland. 7 120.25 b2

Reichs-Bank 5.36 132. 10
Schaaffh. Bankverein 7 117. be

Akten v. ndustriellen d95. ba Berg wert Ges. I. Oiv.97.80 g. Flokcrieitäts- Co. 14 262.26 be
87. Ammendorfer Papierf. 28 381.
9830 be Bergmann Elektr. Werke 5 121. b
98.75 6 e e e 12 177. baeutsoh-Oesterr. Bergw.Bee Goes. (Bennaer Kohlenw.) u 235.
87 0 Dessauer Gas 11 184.50 b97180 026 Hallesehe Masohinent. 32 428.88180 0 Hamb. Amer. Packetfahrt 9 148.25 b

a umbo ähle3755 Des Borg haun Ges 20 Erhattren
91. Körbisdorfer Zucker-Fab. O
88.50 Lanurahütte 8 167.90 be97.10 ba Huther Aasohinen 6 78. b90.50 Masoh. -Babr. Buckau 0 195. b87.50 ba Vordleutseher Loyd 5 416. 10 ba
970 Phönix Bergw.-A. 15 269.60 be87.20 0 Riebecker Kontanwerke 12183. be
98.40 ba Semens Halske 12

e
99.

Industrlelle Ob iga-98.25 be tonen. Zinsf. L99. 626 t vorräti98.50 G Gevw. Miohel (Brem. Börse) b 100. 620 bä t g

an-Kriegskarte,
222 be ſehr überſichtlich, gute Leſerlichkeit der Orksnamen uſw.

a Stück 40 ſg.,
Die Heſchüäſtsſtelle

Weißenfelſer Gtr 27.
S

des Merſeburger Correſpondenten.
S S



im iWohnung geſucht e
(in der Nähe des Bahnhofes) zum
1. Januar. Offert. unter G G 1
an die Exped. d. Bl Entenplan 2, Morseburg. Neumarktstor 1,
Gut mödl Dmer ev. m. Kahnett

auch an 2 Herren ſofort zu ver
mieten. Zu erfr i d Exped.
möbl. zimmer zu vermiet.

Breite Straße 8.
1 gut möbl. Zimmer HalalIs, leichtester und elegantester Sporthaut,
iſt zu vermieten

Gutenbergſtraße 23. part.

Unt Altenburg 4. 1. Etege.

rödl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III

Veſſer möbl. Zimmer mieten BIausehe Velonrbüte, bis zu den feinst Qual

Einfach möblertes zimmer Selbstbinder, Kravatten, Kragenschoner

an 2 H erren zu vermieten
Clobigkauer Str. 11, pt.1 beſſer möbliertes Zimmer Gare Meter Neppa, Fahr- u. Kofthandsehuh, mit

zu vermieten Dammſtr. 5, pt.
1 gut möbl. Zimmer, Stube

mit Kabinett, ſofort zu vermiet.
Offerten unter R EB 100 an die
Exped. d. Bl

Möbliertes Zimmer ſofort oder Wir machen pesonders aufmerksam
auf unser grosses Lager modernster D a m S e Pe Z h h t Sſpäter zu vermieten

Burgſtraße 22, 2 Tr.

empfehlen in unerreichter Auswahl zu allerbiligaten Preisen sämntliehe

F. G. MAnl Solvnn,
(Wrstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze)

a u m S. S aerrenite.steif und weieh, feingte in- und 2usläodisohe Fabrikate,

ine m. ehe
Hirne u mit Namenszng im Leder, 250,

v

8

S

S

S

H

Newubeitem der Saiten J
9

S

r

Disterhbüte, von 296 an,
S III

men 240Deuischer of
Lauekstecter Strassso 34.

Sonnabend dem 2. m. Sontag dem 3. Novbr.

gr. bayerisch. Zierfest
Soliss Becdtenung. Musikelische Unterhaltung

Aussehank von sehtem Münghener
sowie Pilsener dor Hallsshen Aktien-Slerbrauserol,

r en.per Neuheiten für Herren Knaben und Kinder

stets das Neueste, grösete Aus wabl

h

i Wildleder, Trikot, Krimmer, gestrickt.
Hosenfrüger, Herrenwäsche, Schirme, Stöcke, Strümpfe
Schuh und Pantoffeln in FHIz u. Leder, hegte Fahrſhkate,

Aufnäh- und Einlegegonlen,

verband der H

Mitglied des Rabatt-Spar- VereinsGut möbl. Zimmer
Gchlaf- und Wohnzimmer
ſofort oder ſpäter an einen reſp. zu verkaufen
2 Herren zu vermieten

Markt 33, II.

her öhäne otner ren
friſch eingetroffen, empfiehltBauer Stellmachermeiſter Adolf Dshme, Kl. Ritterſtr.

Karlſtr. 86.

Hiermit werde
zahlreiches Erſcheine

lichen Einrichtun

Haus u. Cruydhesttzer-
Mereln (E.

n die geehrten Mitglieder um recht
n gebeten zu dem hochwichtigen Vor

trage des Herrn Verbandsſekretär Beſſert vom Zentral
aus und Grundbeſitzer- Vereine Deutſch

lands (E. V.) über
„Hie vom Zentralverband geplanten wirtſchaft

gen und ihre Bedeutung
für die Organiſation der Hausbeſther.
Mittwoch den 6. November c. abends 8 Uhr

in Müllers Hotel (Saalh).
Der Vorſtand.

Unmöbliertes, 2ſenſtr. zimmer
an alleinſtehende Perſon ſofort
oder ſpäter u vermteten. Wo? zugelaufen
ſagt die Exped. d Bl
Freundl. Schlafſrelle

offen (ep. Eing.) Moltkeſtr. 14, Ir

AenUnter-Atenture F5.
Mehrere große Trausporte

allerbeſter, jung., hochtragend

Weſermatſche Fä ſen
und Kühe,

LDreiſamilienhaug a weſen
der Stadt zu kaufen geſucht. Zu
erfragen Entenplan 8, I.
Hehrauchter Kinderwagen

billig zu verkaufen
Clobigkauer Str. 29, ptr.

1Pagr Läuſerſchweite

Maſtrindfleiſch 85 Pfg.,

ſind z. verk. Neumarkt 78

ihrer Filgel
faſt neu, anſtatt 1800 für
1300, Mk. zu verkaufen.

B. Döll,
Halleſa. S. Gr. Ulrichſtr. 33/314,

Empfehle
g. Nürnh

nenmilchender Kühe mit der
Kälbern,
bullen
Färſen ſi
tro en un

ſorungfühiger Zucht
ſowie liahrignd bei mir einge
d empfehle dieſelben

ſehr preiswert

erger Merſeburg
Telephon 28.

Gchweineſleiſch
und friſche Wurſt.

E Vaumann, Gotthardtſtr 30 e

Aktienkapltal Mk. 60 000 000.

e

Aktien gesellschaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leipelg
Zweigniederlass ung Merseburg.

e

Amsterdam Hlten

Reserven a. II. 6000 000

nnd Fochint 90 dnb. An wartung
S eſucht

Rhl.

Hofliefarant Sr. Haſestät,

Liköre bitters Punsche
S u Olga Preisen

General Vertreter für Regierungs bezirk Mereeburg:

Rucdkolf Dietrich, Halle a. S.
Vertreter an allen Plätzen geencht

Gegründet 1679.

e von Burgſtr
Altenburg Abzugeben geg. Bel.

Geraer g Greizer Kleiderstoffe

in allen Qualitäten,
Bielefelder Leinen

zu Leib und aller Hauswüſche
große Kollektion

empfiehlt ſehr villtg
Fran P. Hennicke, Fednichetr. 12,

Kein Laden.
Mitgl. d. Rabatt-Soar-Vereins.
Der Flchadend er Domgemeinde

beginnt Freitag den 1. November
8 Uhr in der Herberge zur Heimat

enZimmermann
und 20 brunn Arbeiter

werden bei hohem Lohn noch ein
geſtellt a. d. Abraumbetrieb der
Gewerkſchaft „Veſta“ b. Frank

leben, Bezirk Halle a. G.
Zu melden bei der Vauleitung

der Vereinigten Eiſenbahnbau
u. Betriebs- Geſellſchaft dortſelbſt.

Für mein Medizinal
Drogengeſchäft ſuche ich per

1. April 1918
einen Lehrling

mit guter Schulbildung.
Hermann Emanuel,

GotthardtDrogerie.

ü mein Kolohlalwaren
geſchäft ſuche ich zu Oſtern 1912

einen Lehrling.
Abelf Kunecke Gutenbergſtr. 1.

v Pr ſofort einige junge
Verküerinnen z Aushilfe
Zeſucht J. Knauth Sohm,

Aelteres, feineres
e SStubenmädchen
Dezember oder 1. Januar bei

hohem Lohn nach Halle geſucht
durch Frau Bauer, Karlſt 36.
ewerbsm. St llenvermittlerin,
Ehrliches, ſauberes Mädchen als

Aufwartung
f. nachm geſ A Börſch. Burgſtr. 24.

Annenſtraße 19 r.
Portemonngie

gefunden. Gegen Jnſerations-
Sebühr abz Gotthardtſtr. 2.

10 Markt verloren
Dom und Unter

Breiteſtr. 5, part. J.Fferdedecke verloren.
lAbzugeben bei Schillinger.

r
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